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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. December. 
Die Haltung der Nationalliberalen gegen das Socialiſten⸗ 
geſetz wird von der gouvernementalen Preſſe lebhaft getadelt. Die 
„Hamb. Nachr.“ machen nun folgenden Vorſchlag: Die Ausweiſung fei 
durch eine entſprechende Einſchaltung in den Text des Paragraphen 24 an 
die Bedingung zu knüpfen, daß die Betreffenden „eine Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung durch ſocialdemokratiſche Umtriebe 
beſorgen laſſen“; ſodann aber ſei dieſe Befugniß auf das Vorliegen von 
Thatſachen zu ſtützen, etwa auf eine bereits ſtattgehabte Verurtheilung der 
Auszuweiſenden wegen Contravention gegen das Socialiſtengeſetz. Durch 
die ausdrückliche Beſchränkung der Ausweiſungsbefugniß auf notoriſche 
ſocialdemokratiſche Agitatoren würde die Befürchtung, daß Mißbrauch mit 
der Befugniß getrieben werden könnte, weſentlich vermindert, während das 
Erforderniß vorliegender Thatsachen bewirken müßte, daß nicht Jemand 
wegen bloßer ſocialdemokratiſcher Geſinnung ausgewieſen werden könne, 
ſondern immer nur wegen ſocialiſtiſcher Agitation. — Mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage, ſo meint das Hamburger Blatt, ſei der Principientreue der 
Nationalliberalen genügend Rechnung getragen, worauf es alſo fortfährt: 
Die Ausweiſung, die wir empfehlen, iſt etwas ganz anderes, als die 
der Regierungsvorlage, gegen die allein der nationalliberale Wider⸗ 
ſpruch ſich gerichtet hat. Daß unſere Vorſchläge die Zuſtimmung der 
Regierung finden würden, glauben wir beftimmt. Außerdem iſt es in 
der parlamentariſchen Geſchichte der letzten Jahrzehnte doch ſchon mehr⸗ 
fach dageweſen, daß ein anfänglich mit größter Entſchiedenheit feſt⸗ 
3 Widerſpruch gegen eine Einzelheit einer Vorlage doch ſchließ⸗ 
ich aufgegeben werden mußte, um nicht das Zuſtandekommen des ganzen 
wichtigen Geſetzes zu gefährden. Nur die doctrinär⸗oppoſitionelle Auf⸗ 
faſſung erblickt darin etwas Anſtößiges; der Patriot bringt das 
Opfer des Nachgebens in einem Theile, wenn er damit das 
Ganze, das von ihm als nöthig erkannt iſt, nicht anders zu retten vermag, 
ohne Zögern aus Pflichkgefühl. 
Es iſt jetzt nur die Frage, ob die Regierung von den Nationalliberalen 
das „Opfer des Nachgebens“ ernſtlich verlangt. Von verſchiedenen Seiten 
taucht die Meldung auf, die Regierung beabſichtige den Reichstag auf⸗ 
zulöſen, wenn die Vorlage nicht unverändert angenommen würde. Dieſe 
Vermuthung ſprach auch, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, der 
Abg. v. Stauffenberg aus. Es wäre eigenthümlich, wenn der gegenwärtig 
beſtehende unter dem Zeichen des Cartells gewählte Reichstag dem Schickſal 
der Auflöſung verfallen würde. f 
Wir haben bereits erwähnt, daß ſelbſt englifche Blätter zur Vorſicht 
gegenüber den Berichten Stanley's über ſein Verhältniß zu Emin Paſcha 
mahnen. So ſchreibt der „Standard“: 4. 
„Gewiſſenhaftigkeit und Pflichtgefühl find emofehlenswerthe Eigen: 
ſchaften; allein der Eindruck wird allgemein vorwalten, daß in dem 
berriſchen Ton, den Stanley angeſchlagen, ein falſcher Accord einge⸗ 
drungen iſt. Stanley vertheidigt ſich mit einem Eifer über die lange 
Dauer feiner, Expebition, daß man ſich des Eindrucks nicht erwehren 
kann, als wäre er von einem Comité von Specialagenten ‚engagirt ge⸗ 
weſen, deren einziges Seel es war, Emin's Elfenbein⸗Vorräthe, die 
nun verloren ſind, auf dem kürzeſten und ſicherſten Wege nach Zanzibar 
u bringen! Wir haben Stanlev's Beſchreibung der Zuſtände in 
Wadelat; der Gouverneur der Aequatorial⸗Provpinz hat aber ſelbſt noch 
keine Gelegenheit gehabt, ſeine Verſion von der Geſchichte zu geben. 
Nach Jephſons Bericht ſcheint er allerdings hilflos und verlaſſen ge⸗ 
weſen zu fein ze allein, der Punkt hat noch nicht die richtige Würdigung 
e e inwiefern das 5 der Hilfsexpedition und die irrigen 

uſchauungen, welche bezüglich derſelben beſtanden, die Revolte 
herbeigeführt und die Spannung aufrecht erhalten haben. Emin ſelbſt 
betrachtete die Lage von dem Standpunkte eines Mannes, deſſen Be⸗ 
rechnungen und Hoffnungen nicht über die Grenzen ſeiner Provinz hin⸗ 
aus reichten; fein Herz war mit den Leuten verwachſen, unter denen er 
ſo ku gelebt und zwiſchen denen und ihm, früher wenigſtens, jo 
freundliche Beziehungen beſtanden. Er hatte keine Auftraggeber, denen 


er in nerpöſer Eile über buchſtäblich erfüllte Verſprechungen Bericht zu 
erſtatten wünſchte. 


Emin war ſich aber vollbewußt der Verpflichtungen, 


Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. 100 
Von Helene u. Götzendorff-Grabowoktl. 

Dann ging abermals heller Glaſerklang durch das kleine, von 
Bäumen beſchattete Gemach, und die Herrin n leerte ihr 
Glas mit lächelndem Mund bis auf den Grund. 

„Liebe Alte,“ ſagte ſie dann, ſich Mrs. Sterne zuwendend, „ich 
habe den Wagen draußen und brachte darin für Deine Nachbarsleute 
das Nöthige mit. Kann Humphrey es Dir in das Zauberkämmerchen 
tragen? Sie müſſen nämlich wiſſen, Mr. Harvay, Priscilla Sterne 
iſt eine alte, kleine Fee. Sie iſt die Wohlthäterin dieſes ganzen 
Viertels. Es giebt ein gewiſſes Stübchen innerhalb dieſes Hauſes, 
worin ſich für jeden Hilfsbedürftigen Etwas finden läßt. Kein 
Bittender geht rathlos von dannen.“ 

„Beſte Lady, ich bitte, ſprechen Sie nicht ſo! Wer iſt es denn, 
der in der Stille all’ jene Gaben dem Zauberkämmerchen zuführt? 
Ich bin nur das Werkzeug dieſer gütigen Fee, Sir! Und nun will 
ich Humphrey die nöthigen Anweiſungen geben.“ 

Priscilla Sterne war ganz lebhaft geworden. Vor Eifer glühte 
ihr gutes, altes Geſicht, als ſie nun eilfertig ihr gewichtiges Schlüſſel⸗ 
bund ergriff und zur Thür hinaustrippelte. j 

Miß Jeſſamine Aram und Mr. Roland Harvay ſaßen einander 
in dem kleinen Zimmer Flamington Street Nr. 5 allein gegenüber. 
Sie hatte etwas ſehr Ruhiges, Sicheres in ihrem Weſen, die reiche 
Erbin; Roland Harvay empfand kein Unbehagen unter dem prüfenden 
Blick ihrer klaren Augen, die ohne Scheu eine geraume Zeit auf 
ſeinem Antlitz ruhten. 

„Sie haben ein charaktervolles Geſicht,“ ſagte dann die tiefe 
Stimme. „Ein charaktervolleres, Mr. Harvay, als ich ſeit Langem ſah. 
Welche Stellung bekleiden Sie hier am Ort?“ 

Er lächelte über die eigenthümliche Frageſtellung. „Ich bin ge⸗ 
zwungen, für meinen Lebensunterhalt zu arbeiten, Miß Aram! Ich 
ertheile Privat⸗Unterricht und brachte es gerade am heutigen Tage 
ar ſiebenten Schüler. Das war auch die Urſache unſerer kleinen 

eier.“ 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Avonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


welche ihm die Ehre und die Menſchlichkeit gegenüber den e 
und den von ihm ins Land gebrachten, mit ihm exilirten Nubiern und 
und Egyptern auferlegten. Der Abfall der Offiziere hob jeine Pflichten 
gegenüber dem Volke nicht auf, und wenn man auch den Aerger Stan⸗ 


leys veriteht, daß der Mann, deu er zu retten ausgeſandt worden, fich | J 9 


nicht retten laſſen wollte, ſo wird doch Jeder nur die Bedenken hoch⸗ 
achten, welche Emin Paſcha abhielten, fortzugeben, und Jene dem Spiele 
des Zufalls zu überlaſſen, deren Wohlfahrt die große Sorge ſeines 
amtlichens Lebens als Gouverneur der Aequatorial-Provinz bildete. 
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Deutſchland. N 

Berlin, 23. Deebr. [Tages⸗Chronik.] Der Cultusminiſter 
von Goßler hat in Berliner Gelehrtenkreiſen die Herausgabe einer 
periodiſchen Zeilſchrift angeregt, welche in gedrängtem Rahmen eine 
vollſtändige Bibliographie der Prähiſtorie geben, außerdem 
aber regelmäßige Berichte über neue Ausgrabungen und Funde aus 
Mittel: und Oſtdeutſchland von der Ems und dem Neckar bis zum 
Niemen enthalten ſoll. Für das Rheingebiet beſteht bereits eine ähn⸗ 
liche Zeitſchrift. Die hieſige Geſellſchaft für Anthropologie und Ethno⸗ 
logie wird die Angelegenheit in die Hand nehmen. x 

Es wurde bereits kurz erwähnt, daß der preußiſche Miniſter für 
Landwirthſchaft einen Erlaß an die Landesbehörden wegen der In⸗ 
fluenza bei Pferden gerichtet hat. Der Miniſter erklärt es für 
dringend wünſchenswerth, daß den Pferdebeſitzern die Möglichkeit ge: 
boten wird, ihre Pferde durch Fernhaltung von verſeuchten Orten, 
bezw. durch Vermeidung einer unmittelbaren oder mittelbaren Berüh⸗ 
rung mit verſeuchten oder der Anſteckung verdächtigen Beſtänden thunlichſt 
gegen die Anſteckung zu ſchützen. Vorausſetzung für eine derartige 
heilſame Selbſtthätigkeit iſt, daß Ausbrüche der Influenza fo ſchnell als 
möglich zur Kenntniß der betheiligten Kreiſe gelangen. Der Miniſter 
wünſcht daher, wie ſchon gemeldet, daß die beamteten Thierärzte und 
die Orts⸗Polizeibehörden von jedem ihnen bekannt gewordenen Aus⸗ 
bruch und von dem Erlöſchen der Influenza dem Kreis-Landrath An: 
zeige machen, und daß die Landräthe dieſe Anzeigen in geeigneter 
Form ſchleunigſt im Kreisblatte veröffentlichen, auch von dem Inhalte 
derſelben den Vorſtänden der Haupt⸗ und Landgeſtüte in der Provinz, 
ſowie dem betreffenden General⸗Commando und, ſofern ſich in dem 
Seuchenorte eine Garniſon befindet, auch dem Gouverneur⸗ 
Commandanten oder Garniſon⸗Aelteſten direct Nachricht geben. 
Die Landräthe der Provinz Brandenburg haben auch dem General: 
Commando des Garde⸗Corps Mittheilung zu machen. Die Re: 
gierungspräſidenten werden aufgefordert, die hiernach erforderlichen 
Anordnungen zu treffen und nach Ablauf jeden Kalenderjahres dem 
Miniſter über den Stand der Seuche zu berichten. — Der Miniſter 
erklärt ausdrücklich in dem Erlaſſe, daß er bei der leichten Uebertrag⸗ 
barkeit und dem verhältnißmäßig ungefährlichen Charakter dieſer 
Krankheiten die Anwendung von Sperrmaßregeln zur Verhinderung 
der Verſchleppung des Anſteckungsſtoffes nicht für angemeſſen halte, 
weil ſie eine ſehr empfindliche Störung des geſammten Verkehrs her⸗ 
beiführen würden, ohne einen ſicheren Erfolg zu verbürgen. 

[Ueber das Verhältniß der adligen zu den bürgerlichen 
Offizieren) bringt die „Magd. Ztg.“ Mittheilungen, welchen wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Die Garde⸗Infanterie zählt (alle Angaben ſind 
einſchließlich der aggregirten und & la suite ſtehenden Offiziere gemacht) 
im Ganzen 613 adlige gegen 18 bürgerliche Offiziere. Die Provinzial⸗ 
Infanterie zählt im Ganzen 2904 adlige gegen 4201 bürgerliche Offi⸗ 
ziere. Die Garde ⸗Cavallerie zählt nur adlige Offiziere mit Ausnahme 
von 1 Major und 3 Rittmeiſtern. Es giebt zur Zeit keinen ein⸗ 
zigen bürgerlichen Cavallerie⸗Lientenant in der Garde. Die 
Provinzial⸗Cavpallerie zählt unter 1742 Offizieren nur 364 bürger⸗ 
liche. Die Feld⸗Artillerie zählt unter 1460 Offizieren 1027 bürgerliche 
und nur 433 adlige. Dieſe letzteren ſind verhältnißmäßig am ſtärkſten in 
den oberen Stellen vertreten. Die Fuß⸗Artillerie zählt 37 adlige und 
532 bürgerliche Offiziere. Die Eiſenbahn⸗, Pionier⸗ und Train: 
Truppen haben 69 adlige und 582 bürgerliche Offiziere. Alle Waffen⸗ 


„Vielleicht iſt es jo, doch mochte ich daran nicht häufig denken, 
bis es einmal beſſer kommt.“ 

„Beſſer?! Wie Das?“ 

„Möglicherweiſe erhalte ich eine Hauslehrerſtelle oder . Miß 
Aram, man hat ſo ſeine heimlichen Hoffnungen.“ 

„Er hat eine gute Partie im Sinn!“ Sie wollte Das nur 
denken, ſprach es aber unwillkürlich aus, mit einer leiſen Nuance von 
Aerger oder Enttäuſchung in ihrer klaren Stimme, und Roland 
Harvay lachte auf in ſeiner hübſchen, freimüthigen Art. „Nein, Miß 
Aram, nicht im entfernteſten. Das iſt ein großer Irrthum. Ich 
hoffe nur — weshalb ſollte ich es Ihnen nicht geſtehen? — einſt ein 
Werk herausgeben zu können, welches mir einigermaßen emporhilft, 
mich fördert. Seit ſechsundzwanzig Monaten arbeite ich in all' meinen 
Feierſtunden daran.“ 

„Alſo Das iſt es! Ich danke Ihnen für dieſes ehrliche Wort, 
Mr. Harvay! Von Herzen wünſche ich, es gäbe auch in meinem 
Leben ſo ein ernſtes „Wollen“, für welches ich handelte, ein Ziel, 
dem ich zuſchritte! Ohne einen ſolchen Endzweck iſt es ſchmacklos und 
erbärmlich leer.“ 

„Es nimmt mich Wunder, dergleichen von Mrs. Sternes „fée 
bienfaisante“ zu vernehmen! Ein den eben geäußerten Empfindungen 
völlig widerſprechender Zug liegt auch in dem Geſicht jenes Bildes 
über der Truhe.“ 

„O, Mr. Harvay, Sie ſahen jenes Bild? Es iſt nicht mehr 
ähnlich. Jene dort war ein leichtherziges, junges Geſchöpf, ich aber 
bin alt; eine angehende alte Jungfer.“ : 

Er mußte lächeln, als die thaufriſchen Lippen Das ſprachen, und 
fand nicht gleich eine Entgegnung. Da trat Priscilla Sterne wieder 
ein und Miß Aram rüſtete ſich zum Aufbruch. 

„Es iſt nun Zeit, daß ich Dir Lebewohl ſage, liebe Alte! Reiche 
mir den Shawl! So! Nun tafelt weiter, Ihr Beiden! Ohne mich 
geht Das ſicher um Vieles beſſer von Statten. Nein, nein, Priscilla, 
ich muß in der That fort. Mrs. Random erwartet mich. Gute Nacht!“ 

Der das Zimmer erfüllende ſchwache Roſenduft war das einzige 
Zeichen, daß Roland Harvay dieſen Beſuch nicht geträumt, daß fie in 
Wahrheit an ſeiner Seite geſeſſen, die weiße Dame jenes verzauberten 


„Der ſiebente Schüler! Beim Himmel, Mr. Harvay, das it] Bildes: Jeſſamine! 


eine Urſache zur Freude?! Ich glaubte bisher, das Amt eines 
Lehrers ſei die quälendſte und krockenſte aller Berufsarten.“ 


„Wie gefällt Ihnen meine Lady?“ fragte Priscilla Sterne, als 


das Rollen des Wagens in der Ferne verklungen. 


zrvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Kafatten Befleltuagen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


itung. 


weimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


[Ueber die Verwendung von Brieftauben! bei den diesjährigen 
Kaiſermanövern hat der große Generalſtab eine Stakiſtik verfaßt, der die 
„Poſt“ folgende Angaben entnimmt: Am 18. und 19. September wurden 
vom Jagdſchloß Springe aus insgeſammt je 45 Tauben abgelaſſen (die 
zahlreichſten auf die weiteren Diſtanzen) nämlich nach: Hamm 10 und 15, 
Osnabrück 10 und 5, Gütersloh 10 und 10, Braunſchweig 6 und 6, 
Hildesheim 3 und 3 und Hannover 6 und 6 Tauben. Von dieſen 90 Tauben 
ſind alle eingetroffen — mit Ausnahme 1 Taube der Station Osnabück, 
2 Tauben der Station Gütersloh, ſowie der Mehrzahl der Station Hamm. 
Von dieſen — der weiteſten Diſtanz — erreichten: von den am 18. abge⸗ 
laſſenen 10 Tauben nur 4, von den am 19. abgelaſſenen 15 Tauben nur 
3 ihr Ziel und zwar erſt nach Ablanf von 22 Stunden. Es folgen die 
übrigen Stationen nach Maßgabe ihrer Entfernung: Osnabrück: Von 
den abgelaſſenen 15 Tauben 1 nicht eingetroffen. Von den übrigen haben 
die am Vormittage oder Mittag abgelaſſenen ihr Ziel in dur ſchnittlich 
2 bis 3 Stunden erreicht — die raſcheſte in 117 Minuten. Die gegen 
Abend abgelaſſenen Tauben haben dagegen rund 10 Stunden mehr gebraucht. 
Gütersloh: Von 20 Tauben 2 nicht eingetroffen. Durchſchnittliche Flug⸗ 
zeit 2 Stunden, kürzeſte 105 Minuten. Braunſchweig: Durchſchnitt⸗ 
liche Flugzeit: 1½ bis 2 Stunden; kürzeſte 61 Minuten; es iſt der bei 
dieſen de beobachtete ſchnellſte Flug. Hildesheim: Alle 6 Tauben 
eingetroffen. Flugzeit: 38 Minuten bis 1 Stunde. Hannover: Alle 
12 Tauben ige en Flugzeit: 30 Minuten bis 1 Stunde. Der amt⸗ 
liche Bericht betont, daß die Zuſammenſtellung in ſo kern keinen Anſpruch 
auf Genauigkeit machen kann, da in den meiſten Fällen die vom Ein⸗ 
treffen der Taube am Heimathsſchlage bis zur erfolgten Aufgabe der 
Depeſche an das Telegraphenamt verfloſſene Zeit nicht in Abzug gebracht 
werden konnte. 


B. C. [In dem Proceß des Herrn v. Carſtenn Eichterfelde) 
gegen den Reichsmilitärfiscus] bat das Kammergericht heute nach 
umfangreicher Beweisaufnahme dahin erkannt, daß die Klage dem Grunde 
nach — es werden ſechs Procent von dem Werth der Lichterfelder 
Schenkung als jährliche Competenz gefordert — gerechtfertigt ſei. Es 
wird ſich in dieſem Proceß alſo nur noch um das Quantum handeln, 
welches der Fiscus zu leiſten hat, und die Größe dieſer Leiſtung iſt ab⸗ 
hängig von dem Wertbe der geſchenkten Sache. Zur Ermittelung dieſes 
Wertbes wird noch ein beſonderes Verfahren ſtattfinden. In dem Straf: 
proceß, welcher ſeinerzeit gegen Herrn v. Carſtenn wegen Beleidigung von 
Beamten des Kriegsminiſteriums eingeleitet wurde, war der Werth des 
durch die Lichterfelder Schenkung dem Fiscus erſparten Terrains am Hyppo⸗ 
drom durch Sachverſtändige auf 4 Millionen Mark abgeſchätzt worden. 
Die Entſcheidung des Kammergerichts ſtützt ſich auf die 88 1123 — 1126 des 
A. L.⸗R., wonach der Geſchenkgeber in dem Falle, daß er in Armuth 
geräth, von dem Beſchenkten ſechs Procent von dem Werthe der geſchenkten 
Sache als jährliche Competenz zu fordern berechtigt iſt. 


[Anläßlich der Verhaftung des Dr. Wehr) gehen der „T. R.“ 
folgende Mittheilungen zu: Dr. Wehr wurde im Jahre 1878 mit geringer 
Mehrheit zum Landesdirector der Provinz Weſtpreußen auf 6 Jahre ge⸗ 
wählt, nachdem der bisherige Landesdirector Rickert erklärt batte, eine 
Wiederwahl nicht annehmen zu wollen. Nach Ablauf ſeiner Wahlperiode 
wurde er 1884 nicht allein einſtimmig wiedergewählt, jondern auch ſein 
Gehalt wurde um 3000 M. erhöht. Dieſe Wiederwahl erregte allgemeines 
Befremden, denn es war bekannt, daß Dr. Wehr in einer Weiſe verſchuldet 
war, die ſich mit der Stellung des höchſten Beamten der Selbſtverwaltun 
der Provinz nicht vereinbaren ließ. Dr. Wehr borgte nicht allein übera 
Kellner an, blieb Gepäckträgern und Dienſtleuten ihre Gebühren ſchuldig, 
ſondern hatte es auch dahin gebracht, daß kein Koch in Danzig ſich 
bereit finden wollte, die von der Provinz zu gebenden Gaſtmähler zu 
beſorgen. Dazu kam, daß ſeine Geſchäfts⸗ und namentlich Kaſſen⸗ 
führung zu ſehr begründeten Ausſetzungen Anlaß bot. So wurde zum 
Beiſpiel bei einer Reviſion der Landes- Hauptkaſſe ein Fehlbekra 
von mehreren tauſend Mark, man ſpricht von fünfzehntauſend Mark, 
vorgefunden, welche von dem Landesdirector gegen hinterlegte Quittungen 
aus der Kaſſe entnommen worden waren. Zwar wurde das fehlende 


„Sie iſt ein ſchönes, freundliches Geſchöpf, alte Mama! Sie muß 
den Armen wie ein wahrhaftiger Engel erſcheinen!“ 

„Nur den Armen, liebſter Mr. Roland?“ 

„Allerdings. Wir Aufgeklärten wiſſen, daß es hier unten eben 
nur Menſchen giebt. Beruhigen Sie ſich, Mama Sterne, ich werde 
verſuchen, ſie nicht zu lieben.“ i 

III. 

Bald kannte Roland Harvay feine Nachbarſchaft ziemlich gut und 
war von dieſer gekannt und insgeheim bewundert. Mrs. Sterne 
hatte ihm bereits an einem der erſten Abende eine kleine Schilderung 
der Nächſtwohnenden entworfen. 

„Da iſt zuerſt Miß Shepard, die Inhaberin der Leihbibliothek, 
deren Nähe Ihnen in Zukunft vielleicht oft nützlich ſein wird,“ ſagte ſie. 
„Es ſollen viele gute, werthvolle Bücher darin ſein: nicht nur Roman⸗ 
kram, aus dem ein Mann, wie Sie, Nichts ſchöpfen kann. Nun, 
was Miß Shepard angeht: ſie iſt ein wenig eigenthümlich; Mancher, 
der ihr gutes Herz nicht kennt, moͤchte vielleicht Vieles an ihr lächer⸗ 
lich finden. Die bunten Kleider, die überſpannte Ausdrucks weiſe, 
ihre jugendlichen Mienen und Manieren: das Alles hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß Miß Shepard als junges Mädchen für das Theater 
beſtimmt war. Ein Fußübel — Sie bemerkten vielleicht ſchon ihren 
ſchleppenden Gang? — machte dieſen Plan zu Schanden; Belinda 
Shepard hat ſich aber niemals ganz darüber getröſtet und kennt noch 
heute nichts Höheres, als die Erinnerungen an jene glänzenden Tage, 
welche ſie ihre „Studienzeit“ nennt und in denen ſie wunderliches 
Zeug gelernt und getrieben haben muß. Mr. Clelius Tucker, 
jener blondlockige Jüngling, der Ihnen geſtern fo höflich die Gartens 
thür öffnete, Mr. Harvay, iſt Miß Shepards Geſchäfts führer, ein 
durchaus achtbarer und wohlerzogener junger Mann, Mr. Harvay, in 
der That; Miß Shepard — fie nimmt bisweilen ihren Thee bel 
mir und ſchüttet ihr Herz aus — wünſcht, den jungen Tucker mit 
ihrer Nichte, der älteſten Tochter aus dem „Weißen Falken“, zu⸗ 
ſammen zu bringen, und es ſcheint, als wolle ſich ihr Wunſch er⸗ 
füllen. Ich ſage Ihnen Das, damit Sie die Dinge gleich vom rechten 
Standpunkt aus betrachten.“ i 

Sehr dankbar, Mama Priscilla! Obgleich ich fürchte, daß mir 
wenig Zeit dafür übrig bleiben wird, alle die guten Leute mehr in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, ſo intereſſirt mich dennoch dieſe kleine Welt der 
Flamington⸗Street, der ich ja nun auch angehoͤre.“ (8. folgt.) 


e 


Baargelb in kurzer Zeit e dee und eine Aenderun 
führung vorgenommen, welche 


wurde genehmigt und der Landesdirector Dr. Wehr beauf⸗ 


tragt, den Fortgang der Arbeiten ſpeciell zu beaufſichtigen. Trotzd 
n hatte, ihm im Jahre 1886 nur 75 000 £ ee Keſt 
von 29 M. erſt im nächſten Jahre zu zahlen, trotzdem mehrfache Gut⸗ 


ſo, daß 
104 000 Mark 


7 1888 kam Blumenfelde, 


11 
ändig aus. Am 16. J 


160 Hektar große Krangen⸗See wieder vollſtändig mit Waſſer gefüllt und 


monatelang in der 8 Volksvertretung zu ſitzen und kurz vor der 


vr im Provinziallandtage 


Ueber den Brand der Helbing'ſchen Spritfabrik] in Wands⸗ 
ved liegen folgende nähere Mittheilungen vor: In der ano 
Spritfabrik (A.⸗G.) in Wandsbeck brach am Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
Feuer aus. Auf dem Grundſtück Lübeckerſtraße 101 befinden Ih zwei 
zollfreie Lager. Das eine dient für Lagerung der größeren Vorräthe. In 
dem anderen werden die Verſchnitte für den ort verarbeitet. In dem 
erfigenannten Speicher bemerkte etwas vor 3 Uhr der überwachende Zoll⸗ 
beamte ietzmann einen hellen Feuerſchein. Er ſtürzte in den Neben⸗ 
raum, wo verſchiedene Arbeiter beſchäftigt waren, Rum zu verſchneiden. 
Da es in dem Raum bereits dunkelte, hatte man dort, weil das elektriſche 
Licht noch nicht in Betrieb war, eine Laterne unter der Decke aufgehangen. 
Dieſe war herabgeſtürzt, und das ausgefloſſene brennende Petroleum hatte 
den zur Rumbereitung benutzten Sprit entzündet. Der Beamte Vietz⸗ 
mann ſah den Aufſeher Röper aus Hinſchenfelde brennend am Boden 
liegen. Mit großer Geiſtesgegenwart riß ſich der Zollbeamte den Maͤntel 
vom Leibe und bedeckte damit den brennenden Arbeiter. Mehrere andere 
Arbeiter ee den an Kopf und Armen brennenden Röper, deckten 

äcke über ihn und ſchafften ihn ins Freie, wo der Heildiener 
der bereits angelangten freiwilligen Feuerwehr, Möller, dem nicht 
unerheblich Verletzten Hilfe leiſtete und ihn dann per Droſchke 
nach Hinſchenfelde ſchaffen ließ. Mit Blitzesſchnelle hatte das 
entfeſſelte Element in dem Raum die weiteſte Verbreitung gefunden. 
Beide Speicher, die etwa 6 Fuß von einander entfernt, waren durch einen 
verdeckten Gang verbunden, der durch eiſerne Thüren abgeſchloſſen war. 
Man hoffte, daß dieſe Thüren geoen die Ausbreitung des Feuers Schutz 
gewähren würden, indeſſen bald brannte das durch die furchtbare Hitze 
ausgetrocknete Holzwerk, und auch der Dachſtuhl des zweiten Speichers 
ſtand in Flammen. Jetzt war die Gefahr für ganz Wandsbeck eine ſehr 
roße, denn in dem Keller des Speichers befinden ſich koloſſale Vorräthe 
öchſtrectifieirten Sprits. Den unermüdlichen Anſtrengungen der Feuer⸗ 
wehren gelang es indeſſen, das Feuer auf den Dachſtuhl dieſes Gebäudes 
zu beſchränken. Begreiflich iſt es, daß die Bewohner der angrenzenden 
Gebäude, angeſichts der großen Gefabr, welche die jeden Augenblick 
drohende Exploſion der Spiritusbaſſins mit ſich bringen mußte, in fort⸗ 
eſetzter Todesangſt ſchwebten und ſchagrenweiſe aus ihren Häuſern 
ohen, ſo daß eine vollſtändige Panik herrſchte. Die geſammte Garniſon 
(15. Huſaren⸗Regiment) war ſofort alarmirt worden und hatte in weitem 
Umkreiſe die Brandſtätte abgeſperrt. Die Fabrik wurde erſt vor etwa 
2 Monaten von Erlanger und Conſorten für über 8 Millionen in eine 
9 5 pt! umgewandelt. — Der Schaden beziffert ſich auf etwa 
300 


Mark. 

Militär⸗Wochenblatt.] Großherzog von Sachſen Königl. 
Hoheit, Gen. der Cav. Chef des Kür⸗Regts. Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8 
und des 5. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 94. (Grosberzag von Sachſen), zum 
3 der Cap. mit dem Range eines General-Feldmarſchalls be⸗ 
ördert. 

„Berlin, 23. Dec. [Berliner Neui Ben Berliner Blättern 
zufolge ift der „goldene Sonntag“, auf deſſen Erfolge jeder Geſchäfts⸗ 
mann mit Sicherheit gehofft hatte, ſo verregnet wie noch nie, und alle 
Hoffnungen ſind zu Waſſer geworden. Für die kleinen Leute auf dem 
Weihnachtsmarkt war dieſer „goldene“ Sonntag der ſchlimmſte ſeit 


Klein e Chronik. 


„Aus dem Privatbriefe eines Schleſiers, der bei den deutſchen 
Schutztruppen in Pangani ſteht, erhalten wir von befreundeter Seite 
olgende Mittheilungen: ! 
= . wi ich Dir wohl ſchon ſchrieb, bin ich Küchendirector, ein 
wenig angenehmes Geſchäft. Unſer Koch, ein Schwarzer, iſt ſehr unrein⸗ 
lich und dem Trunk ergeben, ſeine beiden Gattinnen, welche auch in der 
Küche beſchäftigt find, dito. Außerdem find ſeine Kenntniſſe in der edlen 
Kochkunſt ſehr minderwerthige; es iſt aber gelungen, ihn bereits einiger⸗ 
maßen anzulernen, und ſo eſſen wir jetzt im Großen und Ganzen gut. 
Morgens giebt es Kaffee und friſches Brot (wir haben nämlich jetzt einen 
riechiſchen Bäcker), kalten Braten, mitunter Eier. Mittags 12 Uhr 
uppe, zwei Gerichte, Reis und Kaffee, Abends 7 Uhr desgleichen. Wenn 
ich Zeit habe, koche ich auch mitunter ſelbſt. Beiſpielsweiſe habe ich eine 
Nemouladenſauce erdichtet, die ſich des allgemeinen Beifalls erfreut. 
Alle 2—3 Tage wird geſchlachtet, Rind, Hammel oder Ziege; Kalb und 
Schwein giebt es nicht. Leider wird das Fleiſch wegen der großen Hitze 
immer ſchnell ichlecht. Auch einen Garten haben wir uns angelegt und 
haben neulich die erſten Radieschen, Rettig und grünen Salat gegeſſen, 
nächſter Tage werden die Gurken genießbar. Wir haben zwar alle 
Tage Gurkenſalat, aber aus afrikaniſchen Gurken fabricirt:; dieſelben 
find ſehr hart und viel weniger ſchmackhaft, als die europäiſchen. 
Milch und Butter ſind trotz unſerer großen Herde rare Artikel, 
da wir keine Milchkühe darunter haben, auch ee die hieſigen Kühe 
weniger Milch als die unſrigen. Die e ilchwirthſchafterin, ein 
altes Negerweib, hat uns neulich die erſte Butter präfentirt; fie war aber 
nach unſeren Begriffen vollſtändig ungenießbar, ganz flüſſig und nach 
Rauch ſchmeckend. Ferner haben wir einen großen Hühnerhof; aber die 
Thiere legen nur ſparſam Eier. Wenn wir pro Tag 6 Stück erhalten, 
ſo iſt das ſchon ſehr viel. In der Stadt ſind mitunter auch Eier zu 
kaufen, ſie ſind aber ſehr theuer, pro Stück eirca 5—6 Pfennige. Unſere 
Küche iſt bis jetzt noch ſehr primitiv; ein Herd exiſtirt vor der Hand noch 
nicht, es wird alles auf der Erde über offenem Feuer gekocht. Nächſtens 
bekommen wir aber eine neue elegante Küche mit Herd. Könnteſt Du uns nicht 
eine gute Köchin herſchicken? Unſere Wäſcherei ift leider eine ſehr mangelhafte. 
Ein indiſcher Wäſcher beſorgt die Sache, d. h. er legt die ſchmutzige Wäſche 
in Waſſer; dann kommt Waſchblau hinzu, dann wird getrocknet und etwas 
eplättet, und die Wäſche iſt fertig. Dafür bekommt er monatlich pro 

ann 8 Rupien = 11 Mark. Dieſe Waſchprocedur nimmt immer 14 Tage 
in Anſpruch. In letzter Zeit hat ſich der Mann allerdings etwas ge: 
beſſert, nachdem einzelne Herren mit ihm ſehr intenfiv privatim ge⸗ 
ſprochen haben. — Wir leben hier jetzt (Mitte October) ziemlich friedlich. 
Doch wird die Sache vielleicht noch einmal losgehen. Zwei Meilen 

dwärts von uns ift noch ein Neſt, das noch nicht Frieden machen wollte. 
Wenn die Herren von dort nicht bald kommen und um Frieden bitten, fo dürften 
wir ihnen vielleicht zuerſt unſeren Beſuch machen. Unſere Beſuchszeit iſt 
meiſt Morgens ½6 Uhr; man iſt dann gewöhnlich ſicher, die Betreffenden noch 
zu Haufe zu finden; kommt man fpäter, jo reißt die Geſellſchaft meiſt 
vorher aus, und man hat das Nachſehen. — Man iſt eigentlich nie ohne 
Seſcheſ gung, überall, wohin man ſieht, iſt etwas zu thun. Augenblicklich 


— 


. keine beſondere Trübſal er⸗ 
eſchäftsleuten in der ganzen Stadt 
das Geſchäft faſt ganz, Jeder hoffte 


Elberfeld, 21. December. (Im Socialiſtenproceſſe!] erfolgte 
3 das Plaidoyer des Vertheidigers Rechtsanwalts Jen Bene: 
orher fand noch eine Zeugenvernehmung betreffs des Angeklagten Rölling⸗ 
hoff ſtatt. Röllinghoff und der Polizeiſergeant Jäckel find am Donnerstag 
Abend voriger Woche in Vohwinkel geſeben worden. Während Jäckel dies 
in Abrede ſtellt, behaupten zwei von der Vertheidigung gebrachte Zeugen, 
daß die Beiden in Vohwinkel eine lange Unterredung gehabt hätten. Ei 
Brief, welcher dort bei Röllinghoff geſehen wurde, ſoll ibm von Jacke 
übergeben worden ſein und über dieſen Punkt wurde noch ein Verhör 
angeordnet. Röllinghoff verweigert über den Inhalt des Briefes die Aus⸗ 
kunft. Dann begann der Rechtsanwalt Lenzmann ſeine Vertheidigungs⸗ 
rede. Er ſetzte den Begriff einer geſetzwidrigen Verbindung unter Be⸗ 
rufung auf reichsgerichtliche Feſtſtellung auseinander, wonach die Verbin⸗ 
dung ein unbegrenzter Kreis von Perſonen ſei, die ſich dauernd zu einem 
beſtimmten Zwecke vereinigt haben, und zwar ſo, daß der Wille des 
Einzelnen dem Willen der Mehrheit untergeordnet ſei. Es beſtehe 
doch ein großer Unterſchied zwichen der organiſirten Partei und 
einer Verbindung. Die Auge lagten hätten nur eine Organiſation 
angewandt und ausgenutzt, wie fie ſämmtliche Parteien beſitzen, 
und wenn es der Anklagebehörde nicht gelinge, daneben noch 
nachzuweiſen, daß die Partei⸗Organiſation als ſolche verbotene Ziele 
verfolge, ſich in verbrecheriſche Geheimniſſe hülle, dann werde ſofort der 
ganzen 3 der Boden entzogen. Die ſämmtlichen übrigen Parteien 
ſeien genau ſo organiſirt, zum Theil noch geſchickter als die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei, z. B. die freiſinnige Partei, die auch einen Central⸗ 
vorſtand, einen geſchäftsführenden Ausſchuß, ein Organ für die Schriften⸗ 
vertheilung, ſowie ein Organ für die Verwaltung der Gelder beſitze. Der 
Vertheidiger wendet ſich gegen die e daß die Verbindung eine 
geheime ſei, nennt die Verwendung geheimer Tinte eine Spielerei, die An⸗ 
wendung von verkehrten Bezeichnungen, wie z. B. Käs oder „Cheſter⸗Käs“ 
für den „Socialdemokrat“ eine Narrheit oder Thorheit einzelner, die aber 
unmöglich einer ganzen Partei den Stempel des Geheimnißvollen auf⸗ 
drücken könne. Eine geheime Verbindung liege gar nicht vor. Auch die 
Ziele der Socialdemokratie werden von dem Vertheidiger nicht für ſo 
ſtaatsgefährlich gehalten, wie die Anklage fie binſtelle. Weiter beſtreitet 
der Vertheidiger, daß der „Socialdemokrat“ ein Partei⸗Unternehmen ſei, 
daß die Schiedsgerichte als eine Inſtitution angewandt worden feien, daß 
in der Herausgabe und dem Vertriebe der Druckſchriften, in der 
Handhabung einer Parteidisciplin durch Ausſchließung von Fractions⸗ 
mitgliedern und durch Führung der Schwarzen Liſte, die nicht von der 
Parteivertretung, ſondern lediglich vom „Socialdemokrat“ ausgehe, 
eine geheime, ungeſetzliche Verbindung enthalten ſei; er De auch aus 
der Abhaltung der Congreſſe und den Verhandlungsgegenſtänden nichts 
Geheimes und Ungeſetzliches herzuleiten. Die Beweiſe für das Beſtehen 
örtlicher Verbindungen ſeien außerordentlich bedenklich. Der Vertheidiger 
greift die Polizei und das Syſtem der Gewährsmänner ſcharf an und legt 
en von der Polizei vorgetragenen Berichten, welche aus ſehr ſchmutzigen und 
trüben Quellen gefloſſen ſeien, gar keinen Werth bei. Er ſtellt dann die Ge⸗ 
währsmänner, namentlich ſoweit ſie in der Verhandlung hervorgetreten, 
ebenſo den Angeklagten Röllinghoff und deſſen Ebefrau nicht als glaub⸗ 
würdig hin und behauptet, Bing! off ſtehe mit der Polizei in Verbin: 
dung; wenigſtens ſei es auffallend, woher derſelbe die nicht unerheb⸗ 
lichen Geldmittel erhalten habe, in deren Beſitz er mehrfach geweſen und 
die er von ſeiner Frau nicht habe bekommen können. Röllinghoff tritt 
dieſer Ausführung entgegen und verſichert wiederholt, daß er niemals 
auch nur einen Pfennig von der Polizei erhalten. — Dann brach der 
Vertheidiger ſeine Rede ab, um ſie in der heutigen Sitzung fortzu⸗ 
ſetzen. Heute ging er zur Specialvertheidigung der außerhalb des 
Landgerichtsbezirks Elberfeld wohnenden Angeſchuldigten über. Nach Zer⸗ 
liederung des gegen dieſelben vorliegenden Beweismaterials gelangte er zu 
em Schlusse, daß ſeine Clienten ſich ſtrafbares Handlungen nicht ſchuldig 
emacht hätten. Das Gericht werde zu erwägen haben, ob einzelne der 
ngeklagten wegen Verbreitung verbotener Schriften in Strafe genommen 
dar müßten. Wenn eine Freiſprechung das Ergebniß des Rieſen⸗ 
proceſſes ſei, ſo werde dadurch das Rechtsgefühl der Bevölkerung weſent⸗ 
lich gefeſtigt, man werde erkennen, daß man ſich trotz des Vorgehens der 
Polizei dem Richterſpruche anvertrauen dürfe. Der Redner OL; feine 
heutigen Ausführungen mit einer a an den Herrn Präſidenten 
für die entgegenkommende e welche die Angeklagten gefunden 
hätten, obwohl ſie nur Socialdemokraten ſeien. Rechtsanwalt Dr. Schweitzer 
kam nach eingehender Zergliederung der von der Anklage angezogenen 
Kundgebungen des Barteiorgans und der Congreſſe zu dem Schluſſe, ra 
eine geheime Verbindung im Sinne der Anklage nicht exiſtire, eine ſolche 


beſchäftige ich mich auch ſehr energiſch mit dem Rekrutendrill von 17 Mann, 
Türken reſp. Egypter, die bis dato nach egyptiſchem Commando exerciert 
batten. Nach neueſtem Befehle iſt aber überall das deutſche Exercier⸗ 
reglement mit deutſchen Commandos einzuführen. Das iſt keine ange⸗ 
— 5 und leichte Aufgabe, da ich mich noch nicht vollſtändig mit den 
Leuten verſtändigen kann. Die Sache macht ſich aber allmählich. Ich 
hätte mir nie träumen laſſen, daß ich jemals noch ein derartiges Geſchäft 
zu übernehmen hätte.“ 


Dr. Förſter, der Director des Wiener Burgtheaters, ift, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet worden, am Sonntag plötzlich geſtorben. Die „N. 
r. Pr.“ berichtet: Director Förſter pflegte gewöhnlich Sonnabend Abends, 
oweit es ihm die Geſchäfte des Burgtheaters erlaubten, der Stadt zu 
entfliehen und ſich auf den Semmering zu begeben. Er erklärte ſeinen 
Freunden oft, wie wohl er ſich in der erquickenden klaren Luft in dieſer 
Höhe fühle und wieder neu 1 von dort zurückkehre. Doppelte 
Sehnſucht ergriff ihn in den letzten agen nach der von ihm fo geliebten 
Höbe. Sein nervöfes Leiden, von welchem er von Zeit zu Zeit heim⸗ 
geſucht wurde, hatte heftig zugenommen, und er ſchien ſich in einer Kriſe 
u befinden, obwohl er ſich nach Außen noch ſtramm bielt und ſogar bei 
— Feſtſetzung des Wochen-Repertoires am letzten — noch ſehr gut 
gelaunt that. Ein Bekannter, der ihn am Sonnabend verließ, erzählte, 
daß Förſter heftige Zuckungen im Körper verrathen und auch manchmal 
getaumelt habe. Auf die Frage, was ihm fehle, antwortete Förſter mit 
lallender Zunge: „Nichts, nichts, es wird bald vorübergehen!“ Doch waren 
die Worte kaum verſtändlich. Es war dies einer der raſch vorüberflie⸗ 
enden Nervenanfälle, an welchen Förſter zu leiden pflegte. Den letzten 
ommer verbrachte Director Förſter in dem ſchleſiſchen Curorte Cudowa, 
in deſſen belebenden Stahlquellen er ſich neuen Lebensmuth und friſche 
Arbeitskraft holte. Er erklärte allen ſeinen Freunden, daß er 
noch niemals einen Curort mit ſo glücklichem Erfolge verlaſſen habe. 
Auch an unſer Blatt richtete er während ſeines Aufenthaltes in 
Cudowa einige Briefe, in welchen er ſeine günſtigen Heilerfolge erwähnte 
und ein damals aufgetauchtes Gerücht von einem ernſtlichen Unwohlſein 
dementirte. Ueberhaupt war Förſter ſtets ängſtlich bemüht, im Intereſſe 
feines Amtes den ſchlimmen Nachrichten über feinen Gefundheitszuftand- 
ſofort zu widerſprechen. Man weiß, daß er ſowohl in Berlin während 
feiner Wirkſamkeit am Deutſchen Theater, wie auch in Wien wiederbolt 
leichten Schlaganfällen ausgeſetzt war, doch raffte ſich ſeine unbeugſame 
Natur immer wieder empor, und mit einer faſt übermenſchlichen Energie 
ging er daran, feine Thätigkeit wieder fortzuſetzen. Seiner Familie ſelbſt 
und ſeinen ganz intimen Freunden gegenüber machte er freilich kein Hehl 
über den beklemmenden Zuſtand, in welchem er ſich befand. 


in Newyork. Ein Telegramm aus 
n Beleuchtungs⸗Geſellſchaften ihre Ge⸗ 


Die elektriſche b e 
liſche 
Gas zu 


Newyork meldet, daß die elekt . [ 
ſchäfte abwickeln und daß die Vorarbeiten, die Stadt wieder mit 
beleuchten, ſo eilig als Wau betrieben werden. Die „Bruſh⸗Company“ 
at ihre sämmtlichen Angeſtellten, 500 an der Zahl, entlaſſen. Die 
ädtiſche Verwaltung fährt fort, die Drähte abzuſchneiden und die Pfoſten 
r ihre Leitung umzuhauen, ſo daß Nachts in der Stadt ziemliche 


localen Charakters beſtehe auch in Elberfeld und Barmen nicht; das Ge⸗ 
richt werde nur zu der Annahme kommen können, daß nur eine Ver⸗ 
bindung zum Zwecke der Einführung des „Socialdemokrat“ beſtehe, welche 
mit der Verwaltung des Blattes, nicht aber mit der Fraction in Verkehr 
ſtehe. Nach Unterſuchung der Glaubwürdigkeit der vorgeladenen Belaſtungs⸗ 
zeugen kam der Redner zu dem Schluſſe, daß ſehr erhebliche Bedenken 
gegen dieſelben obwalten müßten. Gegen 3 Uhr wurde die Sitzung abe 
gebrochen und auf Montag vertagt. j 


Oeſterreich Ungarn. 


Wadowice, 21. December. (Proceß gegen Auswanderungs⸗ 
Agenten.] In der heutigen Nachmittags - 5 . — waren zwei 
Zwiſchenfälle zu verzeichnen. Im Lemberger Blatte „Kuryer Lwowski“ 
wurden die uertraulichen Berichte des preußiſchen Beamten Röhr nach 
Berlin und die Anzeigen deſſelben an die Myslowitzer Polizei, daß öſter⸗ 
reichiſche Auswanderer, welche keine genügenden Fonds haben, die Grenze 
paſſiren wollen, als „Angebereien“ bezeichnet. Der Staatsanwalt Dr. 
Ogniewski ergriff nun Nachmittags das Wort im Intereſſe des Herrn 
Röhr und ſprach ſein Bedauern aus, daß ſich ein Blatt derart über einen 
ausländiſchen Zeugen ausdrückte. Der Vorſitzende ſchloß ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an und erklärte, daß er eine Discuſſion hierüber nicht geftatten 
werde. Dr. Lazarski: Ich bitte ums Wort. — Vorſ.: Ich kann 
hierüber keine Discuſſion geftatten. — Dr. Lazarski: Da ſchon in einer 
Richtung über die Preſſe geſprochen wird, muß ich hervorheben, daß ein 
antiſemitiſches Blatt in Wien in abſcheulicher Weiſe gegen die Angeklagten 
und gegen die Zeugen, welche zu Gunſten der Angeklagten ausſagen, los⸗ 
ieht. Gleichzeitig bitte ich um ein Verbot der Verbreitung antiſemitiſcher 
Bilder in Krakau über dieſen Proceß. Der Vorſitzende verlangt die Vor⸗ 
lage der betreffenden Nummern des Wiener Antiſemitenblattes. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. December. 


„ Poſtaliſches. Beim Herannahen des Jahres wechſels iſt wiederum 
darauf aufmerkſam zu machen, wie es ſich dringend empfiehlt, den Ein⸗ 
kauf der Freimarken für Neufahrsbriefe nicht bis zum 31ſten 
December zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken damit zur Zeit 
des Neujahrsverkehrs unnöthige Erſchwerniſſe in der ertigung des 
Publikums an den Poſtſchaltern vermieden werden. Ebenſo iſt es im 
eigenen Intereſſe des Publikums in hohem Grade wünſchenswerth, daß 
die E yon 3 zur Abſendung gelangen, und daß 
auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung des Empfän⸗ 
gers angegeben werde. 

Provinzial⸗Verband ſchleſiſcher Gartenbau⸗Vereine. Der 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien hat dem Verbands⸗Vorſtande mit⸗ 
getheilt, daß nach den ſeitens der Reſſortminiſter getroffenen Beſtimmungen 
über die Zuſammenſetzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die mit dem 
Jahre 1890 beginnende neue Wahlperiode der Verband ein Mitglied für 
den Bezirks⸗Eiſenbabnratb, ſowie einen Stellvertreter zu wählen hat. Es 
find ſeitens des Verbandsvorſtandes gewählt worden Oekonomierath Stoll⸗ 
80 75 als Mitglied und Kgl. Obergärtner Göſchke⸗Proskau als Stell⸗ 
vertreter. 

* Vom hieſigen Thierſchutzverein. Ueber die am 19. d. M. unter 
dem Vorſitz des Departements⸗Thierarztes Dr. Ulrich abgehaltene Bor: 
ſtandsſitzung iſt Folgendes zu berichten: Zuerſt brachte der Vorſitzende zur 
Kenntniß, daß ein Wohlthäter dem Verein 100 M. geſchenkt hat zu dem 
Zwecke, daß dafür Decken beſchafft werden, die an Beſitzer von Hundefuhr⸗ 
werken zu vertheilen ſeien. Dann wurde mitgetheilt, daß in Löwenberg 
ein neuer Zweigverein gegründet worden ſei, der ſchon 32 Mitglieder 
zählt. Dem hieſigen Vereine ſind Particulier Dr. Urbino, Dr. Otto, Kauf⸗ 
mann Mai und Stabstrompeter Altmann beigetreten. Hierauf macht der 
Vorſitzende auf neue Schriften über den Thierſchutz aufmerkſam. Aufge⸗ 
ſtellt war ein zuſammenlegbarer Apparat zum Transport des Geflügels. 
Von dem ſeitens des Vereins und einzelner Mitglieder angekauften Würz⸗ 
burger Thierſchutz⸗Kalender wurden wiederum Hunderte an Schulen ver⸗ 
theilt. Danach wurden verſchiedene Commiſſionen gewählt: eine für die 
Redaction des Jahresberichts, eine andere für die Artiung der Rechnung 
und eine dritte, welche berathen ſoll, wie ſich der Berein au: ung 
eines hierorts der n Vereinshauſes zu en be. a be= 
richtete noch über eine neue, aber verwerfliche Art, Geflügel zu ſchlachten. 
Man ſchneidet dem Thiere, um es anſehnlicher zu erhalten, das Zungen⸗ 
bändchen und eine Halsader durch, ſo daß ſich daſſelbe nach innen ver⸗ 
blutet. Am 29. d. M. findet wiederum eine Prämiirung für Beſitzer 
von Hundefubrwerken ſtatt und zwar auf demſelben Grundſtück (Friedr. 
Wilhelmſtr. 66), welches im Vorjahre zu dem gleichen Zwecke in dankens⸗ 
werther Weiſe zur Verfügung geſtellt worden war. 


Gründ 


1. Görlitz, 23. Deebr. [Kreistag.] In Anmgjenheit des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien Dr. von Seydewiß fand heute Vor: 
mittag im Saale des engliſchen Gartens ein Kreistag ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende gedachte des verſtorbenen Mitgliedes, Amts vorſtebers Hirche⸗ 
Langenau, deſſen Andenken durch Erheben von den Plätzen geehrt wird. Es 
erfolgt ſodann die n der Wahl der Abgeordneten des 
Wablverbandes der größeren Grundbeſitzer, Generallieutenants z. D. von 
Geißler und Dominial⸗Gutsbeſitzers Hagen dorn. Nach verſchiedenen Wahlen 
wurde der Kreistag geſchloſſen. 


Dunkelheit berrſche. Zu den zahlloſen Todesfällen, die durch ſchlechte 
elektriſche Anlagen hervorgerufen werden, bat ſich am Sonnabend aber⸗ 
mals ein Feuer in Barclay Street geſellt, das durch die elektriſche Leitung 
hervorgerufen wurde, fo daß, wie es in der Kabelmeldung heißt, „der Ge: 
danke der elektriſchen Straßenbeleuchtung“ ſich verhaßt gemacht hat. Es 
iſt dabei, fo bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, nur zu verwundern, daß die doch jonft 
fo praktiſchen Amerikaner noch nicht auf den Gedanken gekommen find, 
die Fehler da zu ſuchen, wo ſie liegen, in der grenzenloſen Nachläſſigkeit, 
mit der die Arbeiten ausgefübrt werden. Natürlich wird, da an eine 
Rückkehr zum Gas nicht denkbar iſt, die Abhilfe ſchließlich doch nicht 
lange auf ſich warten laſſen. 


Die Berliner Droſchke feiert heute (24. December) ihr 150jähriges 
ubiläum, denn an dieſem ze erſchienen im Jahre 1739 die „eriten 
iakers“ zu Jedermanns Gebrauch in den Straßen Berlins. Die erſte 
rwähnung von 8 für Perſonen überhaupt gefchieht in 
der Regierungszeit des Großen Kurfürſten, welcher durch ein Reglement 
vom 1. Januar 1688 eine Anzahl Sänften für den Gebrauch des Publi⸗ 
kums herrichten ließ, um einigen franzöſiſchen Be Gelegenheit 
zu mäßigem Broterwerb zu geben. Damals wurden 12 Sänften mit 24 
Trägern privilegirt; 4 derſelben ſtanden auf dem Schloßplatz, 4 beim 
Berliniſchen Rathhauſe und 4 auf dem Friedrichswerder. Die Träger 
erhielten, wenn ſie auf einen ganzen Tag, von Sonnenaufgang bis Abend 
edungen waren, 20 Groſchen, für jede einzelne Stunde 4 Groſchen, und 
ür das Tragen von einem Ort zum andern innerhalb der Stadt 2 bis 
3 Groſchen. Dieſe Sänften erfreuten ſich jedoch nur eines kurzen Be⸗ 
ſtehens. Ebenſo hatten die Verſuche Friedrichs I., eine regelmäßige Ver⸗ 
bindung Berlins mit Charlottenburg durch eine „Treckſchunte“ berzu⸗ 
ſtellen, nur vorübergehenden Erfolg. Am 24. December 1739 erſchienen 
die erſten „Fiakers“, die bald vom Publikum lebhaft benutzt wurden. 
Die Anfangszahl betrug 15, die an beſtimmten Plätzen idee 
nehmen mußten, zwölf von dieſen hatte der König Friedrich Wilhelm 1. 
zur Förderung des Unternehmens ſelbſt anfertigen laſſen. Die Taxpreiſe 
waren damals folgende; Für eine Fahrt innerhalb der Stadt Berlin, 
Kölln und Werder 4 Gr., nach den geſammten Vorſtädten, vor das 
Königs⸗, Spandauer; und Stralauer Thor, bis an jedes Haus innerhalb 
der Landwehren 5 Gr.; für eine Fahrt bis auf die Neuſtadt und bis auf 
das Quarré am Brandenburger Thor 4 Gr.; auf die Friebrichſtadt und 
zum Potsdamer Thor 4 Gr.? für ſtundenweiſe Miethe 8 Gr.; für eine 
Geſellſchaft bis zu 4 Perſonen derſelbe Preis wie für eine Perſon. Dieſe 
Fiakers beſtanden lange Jahre; ſie hatten ein gelbes Aeußere und waren 
nicht allzu elegant gebaut. Ein Herr von Clair ließ im Jahre 1779 an 
einzelnen Plätzen wieder Sänften aufftellen, welche für 3—5 Gr. bei 
mäßigem Anſpruch an Raſchbeit der Beförderung den Inſaſſen wenigſtens 
trocken und ſicher fortſchafften. Bei der ſpäteren Organiſation des Fuhr⸗ 
weſens wurde Nea auf eine binreichenhe Anzahl Fuhrwerke, an⸗ 
gemeſſene feſte Preiſe und Zuverläſſigkeit der Kutſcher Bedacht genommen, 
auch für eine gute Vorrichtung zum Ein⸗ und Ausſteigen geſorgt, „damit 
auch große l wohlbeleibte Leute ſich ohne Gefahr des öffentlichen Fuhr⸗ 
werks bedienen könnten.“ Gegen Ende des Jahres 1815 erhielt Berlin 
ſogenannte Warſchauer Droſchken, und beute bewegen ſich in den Straßen 
der Reſidenz 2114 Droſchken 1. und 2581 Droſchken 2. Klaſſe. 


t. Kreuzburg, 20. Dechr. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des am 1. Januar 1890 
ausſcheidenden Rathsherrn Mevius Kaufmann und Stadtverordneter 
Renner zum Rathsherrn gewählt. — Das vom Magiſtrat befürwortete 
Geſuch des Brauerei —— Paul Kern um käufliche Ueberlaſſung der 
an ſein Grundſtück (Eiskeller⸗Etabliſſement) ſtoßenden Hakenpromenade 
wurde vorläufig abgelehnt und beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, welchen Werth das beanſpruchte Grundſtück als Bauplatz 
bat. — Von dem Vorſtande des hieſigen evangeltſchen Bethanien⸗Vereins 
wurde vor länger als einem Jahre der hieſigen Commune in einer Denk⸗ 
ſchrift der Vorſchlag gemacht, daß Bethanien ein Siechenhaus für ſeine 
eigene Rechnung erbaue und unterhalte. Der Stadt Kreuzburg ſollen 
unter gewiſſen Bedingungen verbriefte Rechte eingeräumt werden. Der 
Vorſitzende des Bethanien⸗Vereins, Superintendent Dr. Koelling⸗Roſch⸗ 
kowitz ſuchte in ſeiner Denkſchrift den Nachweis zu liefern, daß der 
hieſigen Commune hieraus nur Vortheile erwachſen könnten. Die Leiſtungen 
der Stadt würden Alles in Allem den einmaligen Betrag von 55000 M. 
nicht überſteigen, dagegen würden derſelben acht Freiſtellen im Siechen⸗ 
hauſe eingeräumt werden. Der Magiſtrat beantragt, den Vorſchlag als 
dem Intereſſe der Stadt⸗Commune zuwiderlaufend, abzulehnen, weil erſtens 
die Räumlichkeiten im ſtädtiſchen Krankenhauſe, welche bisher das Militär⸗ 
Lazareth inne gehabt hatte, für eine Siechenſtation eingerichtet werden 
ſollen, und eine andere nutzbringende Verwerthung der Räume nicht an⸗ 

und! iſt; andererſeits habe der Bethanien⸗Verein nur die Rechte einer 
fu 12 Perſon, kein Corporationsrecht, gewähre alſo keine Garantie 

r dauernden Beſtand. Außerdem wären noch andere rein materielle 
Gründe, welche die Ablehnung des Vorſchlages bedingen. Der Referent, 
Sanitätsrath Dr. Graber ſuchte die Einwendungen des Magiſtrats zu 
widerlegen und wies auf die der Stadt erwachſenden Vortheile hin; er 
bitte, das Anerbieten von Bethanien nicht von der Hand zu weiſen. Er 
beantragte, den Magiſtratsantrag abzulehnen, und eine Commiſſion zu 
wählen, welche mit Dr. Kölling in Verhandlung treten und dann der Ver⸗ 
ſammlung nähere. 0 unterbreiten ſolle. Nach längerer Debatte 
wurde die 3 Has is zur nächſten Sitzung vertagt, ebenſo die letzte 
Vorlage des Magiſtrats zur Erweiterung des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
in Folge Aufhebung des Militärlazareths, weil dieſelbe im engſten Zu⸗ 
ſammenhange mit der vorangegangenen Frage ſteht. 

77 Gleiwitz, 23. Dechr. [Wirthſchafts verband.] Der bieſige 
Lehrerverein hat in ſeiner ſoeben abgehaltenen Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, mit Rückſicht auf die unzulängliche Beſoldung der Lehrer und 
in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung aller Lebensmittel, auch 
am hieſigen Orte zur Gründung eines Wirthſchaftsverbandes u ſchreiten. 
Es wurde bender eine Commiſſion gewählt, welche ſich nach Königshütte 
begab, um dortigen Wirthſchaftsverband kennen zu lernen. Die Depu⸗ 
tation, welche in Königshütte mit der größten Bereitwilligkeit in alle 
3 dieſer Geſchäftspraxis eingeweiht wurde, tft geſtern zurückgekehrt. 

ährend der Weihnachtsferien wird einer neuen Generalverſammlung 
ein Entwurf des Verbandes zur Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden. In den hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen verfolgt man dieſe neue 
Bewegung mit dem größten Intereſſe. Wie wir hören, haben ſich auch 
bereits für jede Branche einige Lieferanten gemeldet, welche geneigt ſind, 
mit dem Wirthſchaftsverbande Verträge abzuſchließen. 
rr TTT 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

e. Paris, 24. Dee. Boulangers Geſuch um Nichkigerklärung 
ſeiner Ehe wurde verworfen. Boulangers Freundin, Madame 
Debonnemain, erbte zehn Millionen. 

r. Liſſabon, 24. Dec. Serpa Pinto meldet, die britiſche Flagge 
ſei an mehreren Punkten des portugieſiſchen Gebiets gehißt, aber von 
den portugieſiſchen Behörden wieder entfernt worden. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Sofia, 23. Dec. Die Sobranje votirte das Budget des Aeußeren. 
In der letzten Sitzung interpellirte Totſchew (Oppoſition), welche 
Schritte bei der Türkei behufs Anerkennung des Prinzen Ferdinand 
unternommen wurden; ferner über das rumäniſche Project, betreffend 
den Bau der Donaubrücke, welche nach einer Anſicht bei Siliſtria 
angelegt werden ſollte. Der frühere Präfect von Ruſtſchuk, Mantow, 
. Beal über die Zerſtörung türkiſcher Häuſer in Tutrakan durch 

e Behörden. 


Wafſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 23. Dechr., 12 Uhr Mitt. O.⸗V — m. U.⸗P. — 0,11 m. 
— 24. Decbr., 12 Uhr Mit:. De, — m. U.⸗P. — 0,5 m. 


Litterariſches. 


Dämon Ruhm. Roman von Anton von Perfall. Zwei Bände. 
Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt 1890. Ein junger Künſtler wird vom 
Teufel des Ehrgeizes ergriffen; ſtatt der angeborenen Begabung zu folgen, 
will er den Macher ſpielen, ſtatt ſeiner treuen Jugendgeliebten führt er 
eine hoffärtige Millionärstochter heim. Sein Schwiegervater iſt wieder 
von der Leidenſchaft beſeſſen, ein Großkaufmann ſondergleichen zu werden. 
Ihm verſchlägt das Sprüchlein nichts, daß, wer „über Nacht Millionär 
werden will, mit einem Aermel das Zuchthaus geſtreift haben muß“. Er 
kommt auf unlautere Speculationen und endet mit Schrecken. Ebenſo 
ſeine Tochter. Der reuige Künſtler kehrt zu ſeinem Ehren⸗Trudchen zurück, 
das ſo überirdiſch gut if, ihm zu verzeihen. Dies beiläufig die Grund⸗ 
fabel der recht nüchtern lehrhaften Geſchichte. Sie wird wenig Ehrgeizige 
beſſern. Leider auch nicht den Geſchmack. Es iſt Durchſchnitts⸗Arbeit 
und Durchſchnitts⸗Lectüre. E. 


— —— 


Handels-Zeitung. 


* Vereinigung balerischer Splegelglasfabriken. Unter dieser Firma 
besteht in Fürth eine Genossenschaft, welcher die Mehrzahl der baieri- 
schen Spiegelglasfabriken angehören und die zu dem Zwecke gegründet 
wurde, einem Sinken der Preise vorzubeugen. Zu einem festgesetzten 
Normalpreise muss der Genossenschaft sämmtliche von den Theilnehmern 
fabrieirte Waare übergeben werden und seitens der Genossenschaft 
wird dann der Verkauf vollzogen. Laut Beschluss der Generalversamm- 
lung wird, wie wir der „Augsb. Abendztg.“ entnehmen, diesmal eine 
Dividende von 4 pt, vertheilt. Dass es sich bei der Vereinigung um 

osse Geschäfte handelt, beweist, dass nach der Bilanz pro 31. Oetbr. 
as Lager einen Werth von fast ½ Million Mark hat. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 24. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 84½, März 1890 83%/,, 
Mai 1890 831/,, September 1890 83½. Tendenz: Ruhig. Zufuhren aus- 

geblieben, Newyork eröffnete mit 5 Points Baisse. 


ck. — Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 16. bis 23. Decbr. 
Der Bedarf für die Feiertage stellte grössere Ansprüche, so dass das 
Geschäft in geschlachtetem Geflügel zu guter Ausdehnung gelangte. 
Die Zufuhren waren reichlich und zur Deckung des Begehrs mehr als 
ausreichend, und da die überaus flane Witterung die Aufbewahrung 
erschwerte, so liessen sich meist knapp die letzten Forderungen durch- 
holen. —- Detailpreise pro Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse 
4,50—10,00 M. und darüber (pr. ½ Ko. 48—65 Pf., ganz vereinzelt 
etwas höher), Enten 1,40—3,25 M., Hahner, junge, 80 Pf. bis 1,30 Mark, 
alte 1,20—1,80 Mark, Hamburger Küken 1— 1,30 Mark, Kapaun 2,40 bis 
3,00 M., Tauben 45—60 Pf., italienische 1,00 M., Puten 4—12 M. (per 
½ Ko. 60—80 Pf.), Poularden, hiesige, 4—6 M., Brüsseler ete. 5—7,50 M. 
— Wild wies in fast allen Arten starke Einlieferungen auf, welche 
trotz ziemlich flotten Absatzes die Preise unter Druck hielten. — Im 
Grosshandel erzielten: Rothwild 35-52 Pf., Damwild 35—65 Pf., Reh- 
wild 50—65 Pf., Wildschwein 30—50 Pf., Ueberläufer und Frischlinge 
60—75 Pf, per 1, Kilo, Hasen 2,80—3,10 M. pro Stück. — Detail- 
preise pro Stück je nach Beschaffenheit: Fasanenhähne 3,50—5,00 M., 
Fasanenhennen 3,00—4,00 M., Birkwild 1,50—2,75 M., Wildenten 1,00 
bis 1,60 Mark, Seeenten 50—80 Pi, Waldschnepfen 3,50—4,50 M., 
Haselhühner 80 Pf. bis 1,20 M., Schneehühner 90 Pf. bis 1,20 M.. Reh- 
keulen 4,50—6,00 M., Rehblätter 1,50—2M., Rehrücken 8—12 M., Keule 
von Damwild 5—7 Mark, Rücken von Damwild 10—13 M., Hirsch- 
keule 8—11 Mark, Hirschrücken 14—16 Mark. 

ek. — Berliner Blerberioht vom 16. bis 23. Decbr. 
ist lustlos Beben Der Börsenpreis betrug für normale Handelswaare 
4,20 —4,30 Mark, für Kalkeier auf 3,70—3,80 Mark, für ausgesuchte 
kleine Eier 3,10—3,20 M. per Schock. Im Kleinhandel wurde je nach 
Beschaffenheit der Eier 05 Pf. bis 1,80 Mark pro Mandel bezahlt. 

Berlin, 23. Dec. Kartoffeln. In der verflossenen Woche blieb 
das Geschäft ununterbrochen still. Die Zufuhren per Bahn waren sehr 
unbedeutend; trotzdem waren keine höheren Preise zu erzielen. Gute 
rothe Esswaare brachte der Centner ab Bahnhof bis 150 M., Mittel- 
waare bis 1,40, Futter- und Brennwaare per 24 Ctr. bis 22 M. ab 
Station. (B. u. H.-2.) 


Berlin, 23. Decbr. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Seit vorgestern, also mit Einschluss des 
Vorhandels, waren angeboten 3398 Rinder, 7538 Schweine, 1705 Kälber 
und 4460 Hammel. Der Rindermarkt hatte nach lebhaftem Vorhandel 
bei angemessenem Export heute nur langsamen Verkauf und wird nicht 
ganz geräumt. Ia 57—60, Ia 47—53, IIIa 40—43, IVa 35—38 Mark p. 
100 Pfd. Fleischgewicht, Der Schweinemarkt verlief bei ganz unbe- 
deutendem Export sehr flau, wurde jedoch geräumt. Die Preise voriger 


Die Stimmung 


Woche waren nicht ganz zu erzielen. Ia 60-61, IIa 38-59, Ma 54 
bis 57 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Für Kälber wurden bei 
ruhigem Handel leicht die Preise vom vorigen Freitag erzielt und der 
Markt geräumt. Ia 58-62, IIa 46 bis 55, IIIa 35—44 Pf. p. Pfund 
Fleischgewicht. Bei Hammeln blieb ein kleiner Ueberstand an Lämmern, 
die verhältnissmässig zu stark angeboten waren; im Uebrigen ge- 
staltete sich der Markt wie vor acht Tagen schleppend und zn den- 
selben Preisen. Ia 44—48, beste Lämmer bis 53, IIa 36—41 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. 5 


* Rohe Häute und Felle, Ges. deutsche Rindhäute. Die ruhigere 
Stimmung, die für diesen Artikel sehon in den letzten Wochen 
herrschte, hat sich auch auf die jetzt zu Ende gehende übertragen 
und wohl auch etwas verschärft. Sowohl das Inland wie das Ausland 
hielten sich bei der Nähe des Jahresschlusses vom Markt zurück und 
nur leichte, zu Oberleder geeignete Waare erfreute sich einiger Frage. 
— In Rosshäuten wurde ein grosser Theil der Vorräthe nach Holstein 
verkauft, Für tr. Kalbfelle ist wenig Begehr; in ges. Fellen 
blieb die Situation unverändert. — In Schaffellen fanden nur schwache 
Umsätze statt. — Lammfelle hatten auch in dieser Woche ein recht 
lebhaftes Geschäft, da die Läger namentlich durch grössere Zufuhren 
in russischer Waare complettirt wurden. — Buenos-Ayres-Schmaschen, 
die begehrt bleiben, fanden in grösseren Partien bis zu 62% Mark 
Nehmer, — In Ziegenfellen war wegen zu hoher Forderungen der Eigner 
wenig Umsatz. Auf dem Central-Viehhof kamen in dieser Woche 
5315 Rinder, 2433 Kälber und 7323 Hammel. In den Preisen für 
Häute und Felle ist keine besondere Aenderung eingetreten; es brachten: 
Von Rindhäuten: schwere Ochsen 30—31 Pf., mittelschwere ca. 70 Pfd. 
schwer, bis 24 Pf., gute leichte und Kuhhäute 23—24 Pf., Bullen, je 
nach Qualität, 20—23 Pf. per Pfund grün. Kalbfelle, in allen Ge- 
wichten, 31—34 Pf. pro Pfund grün. — Hammelfelle von 1,00—1,50 
Mark für kahle und 3,50—5,00 Mark per Stück für bewollte Felle. 
Alte Ziegen 3,50 —3,75 M., Heberlinge ca. 2,50—2,75 M. per Stück. — 
Von Wildfellen: Rothhirsche bis 3,00 M., Dammhirsche 2.002,50 M., 
Rehfelle 75--90 Pf., Hasenfelle 50 Pf. per Stück. (Gerber-Z.) 


—ck.— Wolle. Berlin. 23. Deebr. Der bevorstehende Jahres- 
schluss und die damit in Verbindung stehenden Inventurarbeiten 
liessen die Fabrikanten und Spinner nur ihren nothwendigsten Bedarf 
decken, so dass sich das Geschäft wiederum in recht engen Grenzen 
bewegte. Angesichts der verhältnissmässig geringen Bestände aufunseren 
Lägern ist die Tendenz insbesondere für mittlere Tuch- und Stofiwollen 
eine unbedingt feste geblieben. Für feinere Tuchwollen ist eim ent- 
schiedenes Nachlassen der Nachfrage bemerkbar gewesen. aa der 
Fabrikanten wird darüber geklagt, dass sie für ihre Producte trotz der 
höheren Einstellung des Rohmaterials, der Kohlen etc. bessere Preise 
nicht zu erzielen vermögen. — London. Umsätze seit dem Schluss der 
Auction ohne Bedeutung. Die wenigen Posten, welche genommen 
wurden, erzielten volle letzte Preise, — Warschau. Geschäft ver- 
lief im Allgemeinen ruhig. In Bialystock erstand eine Berliner 
Firma annähernd 500 Pud polnischer und litthauischer Wollen 
zu unbekannten Preisen. Dasselbe Haus kaufte auch in den hiesigen 
Lügern der Reichsbank 100 Ctr. Dominialwollen zu 90 polnischen 
Thalern der Centner. Nach Posen gingen gleichfalls zwei Posten 
guter Dominialwollen zu 100 polnischen Thalern der Centner. Auch 
nach dem Lodzer Fabrikdistrict fanden mehrere Abschlüsse statt. 


Budapest, 21. December. [Ungarische Allgemeine Oredit- 
bank, Waarenabtheilung.] Die Witterung war hier zu Lande 
während der heute endigenden Woche trocken und sehr kalt und da- 
durch wurde die Annahme, dass die unterwegs befindlichen Schiffs- 
ladungen ihren Bestimmungsort noch erreichen werden können, zu 
nichte; dieselben gingen des starken Eisrinnens wegen sämmtlich in 
die Winterhäfen. Die Schifffahrt, wurde aus gieicher Ursache auch 
officiell geschlossen. Ueber den Saatenstand hört man nichts Un- 
günstiges, die Fluren sind alle mit Schnee bedeckt. Unser Weizen- 
markt, auf höhere Auslandscourse und Kälte fest eröfinend, wurde 
gegen Wochenmitte vorübergehend ruhiger, der feste Ton kam aber 
wieder voll zum Durchbruch, nachdem hierzu nicht nur das Ausland, 
sondern auch die im Allgemeinen etwas bessere Kauflust der Mühlen 
Anregung gab. Das Ausgebot war dagegen anhaltend mässig. Von 
effect. Weizen wurden diese Woche nur ea. 42 000 Metr. zugeführt und 
an 110000 Metr. abgesetzt; die Preise stellen sich gegen vergangenen 
Sonnabend 20 — 25 Kr. höher. — Für Export wurde auch diese 
Wocae Einiges ab Stationen gehandelt und 8,40—60 Fl. bezahlt. — 
Wir notiren heute: 77/80 Kigr. Theiss 8,75—9,10 Fl., 74/77 Kler, 
Banater 8,50—8,90 Fl., 75/79 KIgr. Bäcscaer 8,60—8,95 Fl., 75/80 Klgr. 
P. Boden 8,55—9,— Fl. — Frühjahrsweizen eröffnete 8,71 Fl., ging 
entsprechend dem besseren, Effeetivgeschäfte successiv bis auf 8.86 big 
83 Fl. und schliesst heute 8,83—85 Fl. — Herbstweizen setzte 7.90 Fi, 
ein avancirte bei mässigen Umsätzen bis $—7,95 Fl. und notirt heut 


2 Bresinu. 24. December. [Von der Börse.] Die Börse 
stand heute unter dem Drucke des reichlich vorhandenen Ultimo- 
materials, welches angesichts der Feiertage zur Realisirung an den 
Markt gelangte, Erst später, als von Berlin bessere Tendenz gemeldet 
wurde und auch die Ultimowaare Unterkunft gefunden hatte, wurde 
die Haltung bedeutend besser. Vorher hatte sich aber die anfangs 
herrschende Mattigkeit vorübergehend zu einer intensiven Verstim- 
mung zugespitzt. Schluss für Montanwerthe und österreichische Credit- 
actien sehr fest, Türken schwach, Rubelnoten und heimische Banken 
gut behauptet. 

Per ulumo December (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 171% bis 172¼ bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 87 bez., Ungar. 
Pavierrente 85 ben. Vereinigte Königs- und Lanrahütte 175—½—174% 
bis 1751, bez., Januar 1760 — 0 — 1% bez. u. Gd. Donnersmarck- 
hütte 95—94¾—95 bez., Oberschles. Eisendanz. bedarf 12211, —1231, 
bez., Januar bis 124 bez., Russ. 1880er Anieihe 98,20 Gd., Orieni-Anleihe 
I 67 Gd., Russ. Valuta 218—1,— 218 bene Türken 17,60—17,50 bez, 
Egypter 94½ bez., Italiener 94 ben., Türkenloose 81 bez., Oberschles. 
Eisen-Industrieges. 214,90 bez., Kattowitzer Bergbau 144½ bez. u. Gd., 
Schles. Bankverein abgestempelte 139 ¼ bez., Bresl. Discontobank 118½ 
bis 118%, bez., Breslauer Wechslerbank 116 ben. > 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 24. December. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 171, 50. 


Labrahütte — — Abwartend. . 
Berlin. 24. Decbr., 12 Unr 25 Min. Credit-Actien 172. —. Staats- 
dann 100,10. Italiener 93.90, Laurahütte 174. —. Russ. Noten 218. —. 


7% Ungar. Golärente 86. 90. Orient-Anleihe II 67. 25. Mainzer 121, 50. 
Discomo-Commandit 248. 20. 4proc. Sgypter — —. Türken 17, 50. 
Türk. Loose 81, —. Lombarden 55, 20. Ziemlich fest. 
Wien, 24. Decbr., 10 Uhr 15 Un. Oesterr. Credit-Actien 316. 25. 
arknoten 57. 67. 4% ungar. Golärente 100. 65. Ruhig. 


„Wien, 24. Decbr., 11 Uhr 13 Min. Oesterr. Credit-Actien 316,35. 
Ingar, Credit —, —. Staatsbahn 230, 15. Lombarden 127, 25. Galizier 
184, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 65. 111 Ungar. 
rg 100, 60, do. Papierrente 98, 10. Elbthalbahn 213, 50. — 
es 

Frankfurt a. M., 24. December. Mittags, Credit-Actien 273, 12. 
1 En 87. Galizier 158, 50. Ungar. Goldrente 87,—. Egypter 

30. Still. 

Paris, 24. December. 3% Rente 87, 62. Neueste Anleihe 1879 
105, 90. Italiener 95, 65. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 472, 50. Träge. 

enden. 24. December. Consols 97, 37. 4% Russen von 1888 

8er. II 93, 50. E ypter 93. 37. Regen. 

Glasgow, di December, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
Bumpers warrants 61, 7½. 


— — — H — 
Wien, 24. December. !Schluss-Gourse.) Fest. 


ours vom 98. 24. Cours vom 23. 24 
Credit-Actien.. 316 25 1817 50 J}Marsnouen ........ 57 62 57 65 
8t.-Eis,- A,-Oert, 230 25 230 — 4% ung. Golärente. 100 60 100 55 
8 mo. Eisen.. 127 25 127 75 Silberrente 86 35 86 35 

alizier 8 is 118. London 117 25 117 25 
spoleonsdor. 9 31 9 31 Ungar. Papierrente. 98 — 98 10 


Cours- O Blatt. 


8 Breslau. 24. December 1889. 


(Amtliche öchinss-Course.] Sehr fest. 
inländische Fonds 


Berlin, 24. Dechr. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 


Cours vom 23 24. Cours vom 23. 24. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 90,80 20 D. Reichs- Anl. 40% 107 — 106 90 
Gotthardt-Bahn ult. 171 — 171 50 do. do. 344%, 103 — 103 10 
Lübeck-Büchen .... 183 40 182 20 Posener Pfandbr. 4% 100 80100 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 — 121 70] do. do. 3½% 99 75 99 70 
Mecklenburger .... 163 — 163 50 Preuss. 40% cons Anl. 105 60/105 70 
Mitteimeervann ult. 114 70 114 20 do. 3½% dto. 103 60 103 70 
Warschau-Wien ult. 196 75 196 50) do. Pr.-Ani. de 55 157 — 157 — 


Eisenvahn-Stamm- Prioritäten, 

Bresiau-Warschau.. 56 70! 57 50 
Sank-Adtiet. 
Bresl.Discontobank. 118 70 118 70 
do. Wechsierbank. 116 10 116 — 
Deutsche Bank 174 40174 40 
Dise.-Command. ult. 248 40,248 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 90172 60 
Sehies. Bankverein. 139 90,139 50 
inaustrie-Gesellscnafter. 

Archimedes 147 50:147 20 
Bismarckhütte ..... 222 50 222 10 
Bochum.Gusssthl.... 276 10 278 40 
Brei. Bieror. Wiesner — —| — — 
do. Eisenb. Wagenb. 187 50 187 50 
do. Pierdebahn... | — 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Krumsta Leinen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do, Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


do314%98t.-Schläsch 100 20 100 20 
Sen. ½% Pfdbr.L. A 100 25 100 20 
do. Rentenbriefe.. 104 10 103 90 


Elsenbahn-Prloritäts - Ohligationen. 
Oberschl.3½% ät. E. — 100 50 

A ao. 4½0% 1879 102 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 75102 90 

Ausländisone Fonds, 

Egypter 40% 94 40 94 40 
Italienische Rente. 93 90 
do. EisenbOblig. 57 70 
Mexikaner 96 10 
Oest. 4% Goldrente 93 50 
do. 4½½% Papierr. 74 10 
do. 4,9%, Silberr, „74 40 74 70 
do. 1860er Loose. 123 50 123 60 
Poin, 5% Pfandor.. 63 40 63 60 
do. Liau.-Pfandor. 59 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 60 96 70 
do. 60% do. do. 106 201106 — 
Russ. 1880er Anleine 93 20 93 25 
do. 1889er do. 93 — 93 15 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 99 20 99 40 
do. Orient-Anl. H. 67 20 67 50 
Serd. amort. Rente 83 50 83 60 
Türkische Anleihe. 17 55 17.60 
do. Loose 81 — 81 50 
do. Tabaks-Actien 102 20/102 10 
Ung. 4% Goldreme 86 90 87 — 
do. Papierrente .. 85 10| 85 20 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 80173 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 40 219 10 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do.’ 1 „ 8K. 
Paris 100 Free. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8T.173 50| 173 30 
— —! — = do. 100 Fl. 2M.172 —| 171 95 
111 — 1110 20 Warsenan 1008R8 T. 217 90] 218 60 

Piivat-Discont 40%, 


.. rn... 


93 70 93 — 
155 10 156 — 
95 50 95 70 
137 40 137 70 
111 70111 50 
— 1158 60 
178 „176 90 
185 20 185 60 
144 90 144 50 
135 50 136 50 
175 60174 50 
174 90 176 25 
148 75 148 50 
122 70 122 70 
215 — 214 50 
143 — 143 — 
128 — 128 — 
136 10,136 50 
115 20115 10 
207 80207 80 
128 — 127 90 
206 50205 50 
206 50 206 — 


— 


80 85 


M ultimo. 


Letzte Course. 

Berlin. 24. Decbr., 4 Uhr 30 Min. [Drangliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 23. 24. 28, 24. 

Berl. Handelsges. ult. 202 75 203 87 89 12 88 50 
Disc.-Command. ult. 248 12 249 37 137 — 138 87 
Oesterr. Credit. . ult. 171 75 172 50 175 25 175 5 
Franzosen 109 — 100 37 94 37 94 6 
Galizier ult. 79 87: 80 37 94 — 94. 
Harpener ult. 310 50 314 75 55 37 55 
Lübeck-Büchen ult. 183 87 182 75 81 75 81 
Mainz-Ludwigsh. ult. 121 87121 37 186 87 188 25. 
Marienb.-Mlawka ut. 57 25 57 25 218 25 218 75 
Dux-Bodenbach ult. 207 75209 50 86 87 87 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 132 75133 50 196 — 196 75 
Gelsenkirchen ..ult. 213 — 217 50 239 25241 — 


Froducten-Börse. 

Berlin, 24. December, 12 Uhr 25 Minuten. Anfangs- Course.) 
Weizen gelber! December —, —, April-Mai 202. —. Roggen December 
177, 25. April-Mai 178, 50. Rübö! December 68, 50. April-Mai 64. —. 
Spiruns 70er December 31. 60, April-Mai 32, 60. Petroleum loco 25, 50. 
Haier December 166. —. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte uit, 


— 
— 


Türkenloose . ult. 
Dresdener Bank ult. 
Kuss. Bananoien . ult, 
Ungar. Golärente nit. 
Warschau-Wien ult. 
Hiber nia 


Berlin, 24. December [Schluss bericht.) 
Cours vom 28. | 24. Cours vom 23 | 24. 
Weizen p. 1000 Kg. { Rüböl,pr. 100 Kr. 
Fester. | Flau. 
December 195 50 196 — Decem per 69 30, 68 80 
April- Mai.. 201 75 202 25 April-Mai......... 64 20 64 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
a: pr. 10 000 L- pt. | 
December 177 25 177 — Fester 
April-Mai ....... 178 50 178 75 LO 70er 31 70 31 80 
Mai-Juni ........ 177 50.177 50] Decbr.-Januar 70er 31 50 31 70 
Haier pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 32 50 32 70 
December. 165 50 167 50] Juni-Juli ... . 70er 33 30 33 50 
April- Mai 164 — 164 75 Loco........ 50 er 50 50 50 90 
Stettin, 24. December. — Unr — Min. 
vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
\ g 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bl pr. 100 Kgr. | 
Unverändert. Still. 
December 191 — 192 —] December 68 — 68 — 
April-Mai . . . 196 — 197 50 April-Ma i.. 8 
Mai- Juni 196 — 197 50 
Rogger p. 1000 Kg. i Spiritus. | 
Unverändert. r. 10000 L-pOt. 
December . 174 — 175 — 9 50 er 50 20 50 20 
April-Mai ....... 176 — 176 50 Loco 70er 35 90 0 80 
Mai-Juni ......- + 176 — 176 50] December. 70er 30 40 30 40 
betrolenm loco. 1260 1260| April-Mai.... 70er 31 60 31 69 


„Hannovera“, Militärdienst- und Aussteuer-Versicherüngs-Gesell- 
schaft. Wie uns die Direction mittheilt, ist ihr unterm 21. d. ein fer- 
neres Schreiben des Staats-Commissars Herdinck zugegangen, wonach 
die Klage auf Concessionsentziehung mit Genehmigung des Ministers 
des Innern nunmehr von ihm zurückgezogen ist, „nachdem die jetzigen 
Verwaltungsorgane der Anstalt den Anforderungen der Aufsichtsbehörde 
bereitwillig nachgekommen und ihre Versicherungsgrundlage in Ge- 
mässheit sachverständiger Gutachten umgestaltet haben“, 
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Mittags 7,95—96 Fl. — a > hatte bei etwas reservirterer Haltung 
der Consumenten ruhigeren Verkehr zu unveränderten Preisen und der 
Umsatz erreichte kaum 5000 Metr. zu 7,90—8,10 Fl. je nach Qualität. 
— Gerste war sowohl in Futterwaare für Consum als auch in feinen 
Sorten für Exportzwecke sehr lebhaft gefragt und die Preise haben 
rapid mit 25—35 Kr. angezogen. Von ersterer wurden an 8000 Metr. 
zu 6.60 —75 Fl. von letzteren dagegen an 20000 Metr. abgesetzt; 
Mittelsorten lösten 7½ 8 ½ Fl. und die in der Vorwoche ab Lera 
mit 9 Fl. bezahlte Partie von 10000 Metr. feiner Gerste ging zu 
10½ Fl. ab Steinbruch an einen Bierbrauer über. — Hafer lebhaft 
esucht, aber so spärlich ausgeboten, dass nur der geringste Theil des 
Bedarfes gedeckt werden konnte, ging 30—35 Kr. höher und es 
wurden an 5000 Metr. zu 7,80—8,20 Fl. je nach Qualität abgesetzt. — 
Frühjahrshafer eröffnete 7,81 Fl., avaneirte mit Rücksicht auf das 
Eiffectivgeschäft bis 8 Fl. und reagirte in Folge von Realisationen 
wieder auf 7,95 Fl.. um heute Mittag 7,95 Fl. zu schliessen. — Mais 
hatte ruhigen Verkehr zu unveränderten Preisen, der Umsatz betrug an 
80000 Mctr. zu 5,30—45 Fl. Einige Waggons Neumais gingen 
4,85—95 Fl. ab; ab Stationen ist neue Waare weniger gefragt, man 
bezahlte hiefür je nach Entfernung 4,20—45 Fl. In Kohlreps fand 
weder in effect. noch in Lieferungswaaren ein Abschluss statt; wir 
notiren Aug.-Sept.-Lieferung 12¼½ —12!/, Fl. nominell. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, den- 20. December. 

Der December als Wintermonat oder Schneemonat bezeichnet, iſt nur 
in letzterer Beziehung feinem Charakter treu geblieben. Die Froſttage reſp. 
⸗Nächte wurden ſehr häufig durch Thauwetter verdrängt; nur ſtarker, an⸗ 
eee Schneefall, der ſo manche Verkehrsſtörung hervorrief, war ſeine 
ignatur. Trotz des langen und in den letzten Wochen nicht ungünſtigen 
Herbſtes (der Schluß deſſelben trat am 30. November ein), hört man noch 
heut, ſelbſt von manchem, als äußerſt tüchtig bekannten Landwirth die 
Aeußerung: „Wenn es noch einige Tage ausgehalten hätte, ſo wäre ich 
mit meiner nothwendigſten Feldbeſtellung ziemlich fertig geworden.“ See 
aus ſolchen und ähnlichen ausgeſprochenen Wünſchen geht hervor, daß 
ſelbſt der fleißigſte Landwirth in unſeren Breiten eines recht langen und 
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alte Witterungsregel: Wenn im December die Fluthen ſteigen, werden 
ſie ſich den ganzen Winter zeigen,“ iſt von unſeren Meteorologen als 
ziemlich zutreffend bezeichnet worden und ſcheint alſo nicht ganz grundlos 
u ſein. Bereits heut, wo wir dies ſchreiben, werden unter den Peſſimiſten 
ſchon wieder Stimmen laut, welchen die iebige vorherrſchend milde Witte: 
rung Unruhe verurſacht, indem fie als Folge eines ſchwaukenden Decembers, 
ein ſpätes, dabei kaltes Frühjahr befürchten. Dieſer Fall kann eintreten, 
Er aber er ift keine unbedingte Nothwendigkeit; denn dann müßte naturgemäß 
auf jeden harten Winter auch ein N eitiges, dabei warmes Frühjahr 
folgen. Aber ſchon die letzten beiden Winter von 1888 und 1889 haben 
uns von dem . Mit einiger Beſtimmtheit iſt über⸗ 
haupt auf die Beſtändigkeit des Eintrittes der verſchiedenen Jahreszeiten 
nicht zu rechnen; denn da bekannter Weiſe die Winde das Wetter brauen, 
ſo muß man mit dem Studium derſelben genaue Wetterbeobachtungen 
verknüpfen, um ſpäter annähernd richtige Schlüſſe zu ziehen. Die rapiden 
Uebergänge von gutem zu unerwartet ſchlechtem Wetter, von Kälte zu 
Regen ꝛc., haben wir hauptſächlich in der meiſt planloſen Abholzung unſerer 
Wälder — und namentlich in der e der Gebirgskämme — zu 
ſuchen. Die Natur ſtraft dieſe unvernünftige Verheerung der Waldflächen 
noch nach Generationen durch abnorme Witterungsvexhältniſſe, ſpeciell 
durch Verſchiebung der Jahreszeiten, durch verwüſtende Ueberſchwemmungen, 
durch arge Hagelwetter, oder auch durch enorme Trockenheit ꝛc. — Ueber 
den Stand der Saaten läßt ſich bei der ſtarken Schneedecke kein beſtimmtes 
Urtheil fällen. Wir hegen aber die Befürchtung, daß der Erdboden vor 
dem Schneefall zu ſchwach gefroren geweſen ſein wird, um der Thätigkeit 
der Saugfibrillen ein Ziel zu ſetzen; wäre dies der Fall, ſo wäre der noch 
vegetirende Raps recht bald dem Verfaulen ung So wenig uns 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Landwirthen und ähnlichen Fachgenoſſen 
in landwirthſchaftlichen Organen berühren, ſo haben ſich dennoch die ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten über den Werth oder den Unwerth des Stachelginſters 
= (lex europaeus) als Futterpflanze jo aufgebauſcht, daß wir wenigſtens 
unferem Leſerkreiſe im allgemeinen Intereſſe eine kurze Erklärung ſchuldig 
0 ſein glauben. Der Stechginſter gehört zu den Papilionaceen und iſt 
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i richtiger Behandlung eine unſerer werthvollſten Futterpflanzen, die 
elbſt mit trockenem, ſandigem Boden vorlieb nimmt und in ihren An⸗ 
ſprüchen beſcheidener als die Lupine iſt. Sie iſt widerſtandsfähig, wächſt 
in Deutſchland wild auf den Oſtſeedünen, auf Rügen, in Schleswig⸗ 
Holſtein und in Schleſien bei Hoyerswerda ꝛc. Der Ginſter wird auf 
40—50 em Breite gedrillt, bei einer Entfernung der Samenkörner von 
S em. Im zweiten Jahre tritt die Ernte und zwar im October ein. Der 
zer er wird je nach Bedürfniß im Laufe des Winters grün verfuttert. 
Der Nährſtoffgehalt des Ginſters iſt ein außerordentlich hoher und über⸗ 


günſtigen Herbſtes bedarf, um ſeine Scholle bie ding zu beſtellen. En 
U 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. December 1889. 


trifft den des Rothklees: Organiſche Subſtanzen Rothklee 20,3 i in, 
lnger 44,5; Aſche me 1,7, Ginſter 40; Rohprotein Rothe Garanlir { T einer 84er u. 86er Moselwe 
a felt un ei ehr fee nt e Na 118 a Fl. 0,75 —1,00—1, 5 ’ . 1 

5 x ıfter 2,0; Geſammtmenge 0 3, 8 1 

Gtr 186, Aer Geldwerlh or. 2 Kiko gr. ( Pet) Rats Vorzügliche gut gelagerte Rhe inweine, 
klee 0,74, Ginſter 1,02; der Ertrag des Stachelginſters . circa die Flasche von 1,25 M. aufwärts. 


50,000 Kilogr. pr. ha. Wenn wir auch zugeben müſſen, daß unſere uns Bowlen weine 


bis jetzt bekannten Maſchinen den Stechginſter noch nicht ehörig genug 


quetſchen und die Thiere 1 I ie Ginſte DIE Futterp Ice Futter, in schönster Qualität in / und ¼ Literflaschen, à Liter 1 M. 
wöhnen müſſen, jo liefert dennoch der Ginſter ein fo vorzügliches Futter, 

daß man es nicht unterlaſſen ſollte, comparative Anbauverſuche mit dem⸗ Von Bordeauxweinen 
ſelben zu machen. Wir ſahen bei unſerem letzten Ausfluge in den Kreiſen empfehlen besonders 

Trebnitz, Oels und Gr.⸗Wartenberg ze. jo vorzügliche Schläge von Ulex Chateau Margaux, à Fl. 2 M. 

europaeus und Ulex strietus (Varietät), daß man die Wahrheit verleugnen St. Julien, à Fl. 1.50 M. 

müßte, wenn man nicht bei dem diesjährigen Futtermangel den ungemeinen St. Estephe, à Fl. 1,25 M. 

Nutzen dieſer anſpruchsloſen Pflanze anerkennen wollte. Der Stechginſter Chateau Lafite, A Fl. 1 M. 


hält 10, 15—20 te aus, bedarf aber während dieſer Zeit einige Kopf⸗ 7 
i : Lahr bit Strohpreile im Verhältniß bee Futter⸗ Spanische Bothw eine, 


düngungen. Je mehr die ( 


ſtoffen ſteigen, um ſo erklärlicher finden wir es, wenn man das Stroh in Navarra à Fl. 1,40 M., 

Geld umſetzt. Natürlich muß man ſich anderer Einſtreuſurrogate bedienen, Valdepenas à Fl. 1,20 M. - 
um die Wirthſchaft nicht direct zu ſchädigen. Wir halten es für ein recht Beides recht volle, aber auch milde und sehr beliebte Tischweine. 
geeigneteres Jahr, in den Oeconomien, wo noch Strohdächer auf Scheuern Palermo Claret à Fl. 1,10 M., 
A le e au Mailen a ae Flach⸗ reiner ungesprit. neapolit. Tischwein. 

wert: oder Pappdächer zu erſetzen. Für Roggenlangſtroh zahlt man augen . 

blicklich 40—42 Mark, ein Preis, der ſeit Generationen, vielleicht überhaupt Grosses Lager von Ungarwein 
noch nicht dageweſen iſt, und wahrſcheinlich werden die Were zum Früh⸗ in herber, milder und süsser Qualität, 

jahr noch fteigen. Für wenige Schock Stroh, die man verkauft, wäre jo Von Ungar. Rothwein empfehlen: 

mancher Wirth in den Stand geſetzt, ſeine bisherigen Strohdächer in feuer⸗ Ofener Adierberger d Fl. 1,25 M. 

ſichere umzubilden. Vielleicht findet unſer praktiſcher Vorſchlag hin und Erlauer Ausstleh, à Fl. 1,50 M. 

wieder Beifall — und wäre es nur, um einen billigeren Verſicherungs: Villanyer Auslese, & Fl. 200 M. 


Prämienſatz in den Feuer⸗Aſſecuranzen zu erlangen. — Die Anmeldungen Elsässer Rothwein, garantirt rein und in vorzüglicher Qualität. 
für die im nächſten Jahre zu Berlin ſtattfindende „Erſte Allgemeine 5 nur des grossen Urksstzes wegen die Flasche 1.00 M. 


Deutſche Pferde - Ausſtellung“, hat bis jetzt ſchon einen Umfang erreicht, 
der wohl annehmen läßt, baß alle ähnlichen bisher dageweſenen Unter⸗ Von Champagner 
nehmungen in den Schatten geſtellt werden. Die Anzahl der auszu⸗ empfehlen 


ſtellenden Pferde läßt ſich bis heut auch noch nicht annähernd beſtimmen;! Monopol Jourdan freres, / Fl. 450 M., ½ El. 250 M. 


daß aber das Edelſte und Beſte von Warm- und Kaltblutſchlägen ver⸗ al, ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 2 M. 
29 fein wird, unterliegt keinem Zweifel. Der Union Club zu Berlin 3 5 Fl. 2 25 M ½ Fl. 135 M. 

hat bereits an die landwirthſchaftlichen Central-Vereine uud die übrigen Kaiser-Seet, 1 Fl. 2 M., ½ Fl. 1,20 M. 

dieſen gleichſtehenden Corporationen Deutſchlands das Erſuchen gerichtet, Haupt-Niederla — der Vösiauer Weine 

für die ang der Ausſtellung in ihren Wirkungskreiſen wihſch zu] von Schlumberger, weiss und roth, die Fl. exel. 1,25, 1,75 — 2,25 M., 
ſein. Für den preußiſchen landw. Central⸗Verein hat der landwirthſchaft⸗ Ananas in Dosen und Gläsern, 

liche Miniſter v. Lucius die Richtung bezeichnet, innerhalb welcher eine Waldmeister und Bischof-Essenz à Fl. 30 Pf, 50 Pf u. 1 M 
allgemeine Beſchickung ausführbar erſcheint. Die beiden oſtpreußiſchen Gesundheits-Apfelwein & Flasche 50 Pl. 
Gentral- Vereine find bereits mit den Vorarbeiten für die Beſchickung der fehl 6877] 
. beihäftigt: er ee für empleh er 

un aſuren. Eine große preußiſche Collectiv⸗Ausſtellung iſt ange⸗ - 
zu. = en 15 1 epic ichen On eie San: Gebr. Heck 8 Nachf. 
Fentral-Ausſchuß der königl. landwir aftlichen Geſellſchaft für Hanz| ” 1 1 

9 0 dez ba Dorian der 1 1 REN 15 Dep & alim E. 

eſellſchaft, desgleichen Oſtfriesland ꝛc. haben ihre Betheiligung durch 
Collectiv⸗ und einzelne Privat⸗Ausſtellung bereits zugeſagt, jo daß bei Ohlauerstrasse 34. 
einer weiteren Betheiligung der übrigen Länder und Provinzen des Fernspreech- Anschluss Nr. 871. 


deutſchen Reiches, unſere obig ausgeſprochene Anſicht gerechtfertigt er⸗ . Neuester Preis-Courant gratis und franeo. 
ſcheinen dürfte. ei sämmtlichen Weinen tritt bei Abnahme grösserer Posten 
Preisermässigung ein. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen, 


Hrn Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer ih 
9 


Familiennachrichten. . Plumenthal & Co. 


Geboren: Ein Knabe: Herr E 
Fe al ener von Kracht, Weingroßhandlung, 


Criminal⸗Commiſſar von Kracht, 
Breslau, Ning 10, 


Berlin. — Ein Mädchen: Herrn 

Reg.⸗Ref. Alexander v. Keudell, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen Sorten Roth, Rhein⸗, 


Kaſſel. 
Arngar⸗ und ſpaniſchen 


5 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Geſtorben: Herr Apotheker Franz 


Nadig, Breslau. Herr Haupt⸗ An gekommene Fremde: 


lehrer und Organiſt Gottlieb Weinen [4957] Hötel weisser Adler, |Hoffert, Kfm., Mannheim. [Kleinmichel, Beamter, 

Guchel, Hochkirch. Herr Ober: zu billigſtem Preiſe. Oblauerſtr. 10/11. Rieſe, Kfm., Poſen. Hermsdorf l. S. 

Poſtſeeretär Johann Joſef . Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. Fernſorechſtelle Nr. 201. Scholz. Director, Dresden. Karfunkel, Rechtsanwalt, 
Lauge, Waldenburg i. Schl. Baron v. Richthofen, Rgb., Hötel du Nord. Magdeburg. 


Barzdorf. Neue Taſchenſtraße 18. Roſenberg, Kfm., Teſchen. 


ag 3 
8 Specialite. — Echt Aſtrachaner von Pannwitz nebſt Gem., 8 dur, Rendant, — 2 


5 a ” Sohn u. Bedien.,‚Garlsruh. ch - 
Famitien-Anzeigen aller Ar, 2 Caviar 9 € — v. Schröder, Offizier, und 0 Oppeln.] Loewbeer, Fabrikbſ., Brünn. 
Einladungs-Karten, Menu, grau u. großkörnig, anerkannt beſte Gem., Berlin. v. Uechtritz⸗Steinkirch, Rgb., Paßburg, stud., Moskau. 

Ehren-Bürger-Briefe, Adresse ; 115 7 en „Mir Baronin v. Richthofen mit n. Gem., Steinkirch. Hirſchfeld, Kfm., Berlin. 
5 o. Qualität verjenbet das Bratto⸗Pfund Begleit., Barzdorf. Hoffmann, Landrath, Koſten. Bartſch, Hüttenverwalter, 


Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, | inel. Büchſe für Mk. 550-5.75 Merkel, Offisier Berlin. Kiel, Director, Reindörfel. Petrztowtz. 
Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare B. Persieaner in Myslowitz, Mr. Ardell, stud., Newyork.] Kleinmichel, Gymn.⸗Ober⸗ Profeſſor Dr. Krauſe, 

in einfacher u. Mm Spionel Sreslan. Rnffische. Cigarretten⸗, Thee⸗ Duesberg, Oberförfter, lehter, n. Gem., Poſen. Halle a. S. 
Attiſt. Fu. M. Hennig, e e e 


iegel, Breslau. und Caviar⸗Niederlage. Mützelburg. Kollz, Kim. Wien. 


Antlieche Course (Course von 11—123/, Uhr). Bank- Aotien. a b 
deutsche fonds. . vorig. Cours. heutiger Cours E vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 24. December. Preise der Cereallen. 

2 vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl.Lit.H.]& |10250 G J 103.00 B ] Bresl Dscontob. 5 |@/,1118,50 ba. [118.50 225875] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101,50 6 101.50 0 15 do; Pad, 3 102,70 b2G (3103,00 ez 5 po. 100 bbb. 6 5 116,00 b2G 1116,25 B 85 gute mittlere gering. Waar. 
D. Reichs- Anl. 4 107,50 B 0 rsch. Zweigb. %½ — \ = en aa less RS : i eder nındn hoher Aigdr 3 

Frege 30. 3410280 b. 10355 er R-Oder-Ufer I. 4102 5⁰ 0 2 103.00 B 3 Herten Credit. 96% 15 31 3 9 per 100 Kilogr. ane e „„ er 
ieen.Stdt.-Anl.!3Y,| — * chles. Bankver. 7 26 gabgest. 139,25 1 A 
1 23 70 bn 108 60 ban Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen do. Bodencred.| 6 6 Kan 6“ 12100 B Weizen, weiss . 41930 19 1018779J18301770J17ʃ½ 
a. do. 3 10350 bs 1040 C zum Bezug von preussischen 3½% Consols ) Börsenzinsen 41/, Procent. Weizen, gelb . 1920 18/90} 18,60]18j20] 17|60]17|10 
1 055 (laufende Zinsen bis 1/1. 1890) Uw nn —h . 1 17:80] 176017 417 1018/0160 
do.-Schuldsch. 3 ½ 100,70 B 100.75 B abgestempelte 102,50 8 103.00 B 5 r ndustrie-Papiere. j Gerste 41850 17180] 16/50) 16 — 1115| — 113150 
Prss. Pr.-Anl.55 31 8 nicht abgestempelte] — 2 . W Ausnahmen angegeben.] Hater ... . . 184 
5. Pr.-Anl. 2 — — Ante 2 ? 5 ividenden R l Erbsen 41750 17 —1165010—115— 114/50 
N altl. 310 100,40 @ ONE Ex ARE yo 10880 Hs, If 1 85 B Archimedes. . 10 0 147/50 4 — bes sense der Handelskammer-Commission, 
* a 3 10030 — 100 25820 620 nicht menge — | et 3 5 x“ = — feine mittlere ord. Waare. 
BR 9-18 90 1875 : . au ank 0 0 — — 0 — — — 
3 Er 3 2 35 10 ber 8 r 5 und Stamm-Prioritäts-Actien. = Da 10 * — = Kaya 2 120 5 eb: 2 * 
do. alt.. 4 10070 B 100.70 B Dividenden 1887. ss. dene 4 Beramaib 6172| <= Winterrübsen . 29 70 28 | 10 26. 70 
do. Lit. A. 4 100,70 B 100,70 B Br. Wsch. St. P. (1 | 2, | — = do. Wagenb.-G.] 5 |9 118725 6 188,00 B N Sommerrüosen ..J— | —|— [-I 
do. do. 4½ -- 5 Galiz. C.-Ludw.4 — — Donnersmrekh. | 0 | 3 | 9544,85 bz 904, 7535,00 Dotter — 218183 (— 
ee n. ee 75 — = Lombard. p. St. 17 1 == ar en A.-G.] 0 I|6 | — E ee e 21501 20 30118 — 
0. 0. — — inz ae 1 2 rankf. Güt.-Eis] 61 W 2 antsaat — 21 —1—1—1— 
> Lit. = — 4 1 — * — MS f K 35 en r 0 * Katiow. Brgb. A * — = x: Kartoitein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 U. 
o. Lit. B. ...|4 | — _ Oesı.-iranz. Stb. 3½ 18,70 | — = 0-8. Eisenb.-Bd.| 0 | 3½ 123.50 bzB |122,40825 b * 
do: Bosener „14, 110178 ba 59959 8 5 ee Proben. do. Ford, Jeu] . [10 714325 . 400 6 |, F 
3 8 75 bz 5 bz — — FE 2 2¹ 2 5 L g incl. Sack 30,50—31, .— 
Genitrallandsch. a1] —— 2 Ausländisone Fonds und Prioritäten. Seller. Cee gar 12 % 6 2112860 G  TWeizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 38.00 bis 
Rentenbr., Schl.\4 104 10 bz 104,10 B Egypt. Stts.-Anl. E 4,75 B 94,0 B do. Dpf.-Oo. os 8½ 125.50 0 S 125⁵ 50 G 28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Raise — — 0 5 55 —— - do. Feuervers.| 319,131, 9.87. — Sb. St. 9 1 a) e 9,009.40 M. b) ausländisches 
do. Posener — — . ab.-Obl. 2 | 57. 573 do. Gas- A.-G.] 6 75 — Fasz abrikat 8,509, . — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Schl. Pr.-Hilfsk 4 101.30 Babgest. 101,00 G abgst.] Krak.-Oberschl.\4 100,0 B 00,0 G ' I 100 kg incl. Sack 27.00 — 2750 M. — Futtermehl, per Netto 
do. do. 3½ 100 30 B 8 100.30 B 8 do. Prior.-Act.(4 — — 40. 1 e | sı f - - 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat. 10 80 bis 
f Pl Mex, cons. Anl. 6 | 96.75 @ 96.20 B o. Immobilien) 5½ 6 117.75 6 1117,75 8 11.0 M., b, auslündisches Pabri n 5 5 
— ——3³—L nn e 5 5 6,2% do. Lebensvers.] 3½ 4 Ip.S:. — p.St — 1 „ b. ausländisches Fabrikat 10,20 —10, M. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat,. | C4 Pe ½ 9390 B ge do. Leinenind, .| 6½ 3 ¼ 126,00 B 1135,50 B Hrenlau 21. Decor [Amtlicher Pradueten Bergen, 
Goth. Gr.-Or.-PI3ÿ1I — en 1 x — N * do. Cem. Grosch. 11½18½ — — Bericht] Roggen (por 1000 Kilogr.) fest, gekündigt 
Russ. Met. -Pf. g. 4%½ — 2 eh 1752 10 Es — do. Zinkh.- Act. 6½ 9 208.00 bzG 207,0 B — Oentner, abgelaufene Kündigungsscheine — per Decbr. 
/ 99 Silb.-R. /. 4½ 74,30 bzG 74.40 8 do, do. St.-Pr.] 61 908.6 G |007.30 B 181,00 Br., April-Mai 182,50 Br., Mai-Juni 184,50 Br. 
Schl. Bod.-Cred. 3 ½ 99,90 b2B 8. II. 99,00 B Ser. II. do. do. 4/0. 4. 0. do, 8t.-Pr. 6½ 9 208.00 b2G 2050 H Eh. leer ) 
do. rz. a 1004 |101,15825 be 8101.25 b 8 ae RR Is ie Pr, 8 Ai Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 14100 0 1141,00 G Lafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per December 
do. rz. & 110147, 111,60 02 81150 ch Fl] Poln. Piläbr = 5 Laurahütte ....| 5½ 6½ 175,25 B 174.50 8 en Br., April-Mai 166,00 Br. 3 
do. rz. a 10015 103.20 B S|10325 B = > abr. 5 3,5083, 463,5 Ver. Oelfabrik.| 5½ 5¾ — 9400 B üböl (per „100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
er 15 10120 B 85101 B o do. do. Ser. V. | — — Zucherf. Fraue 14 8 2 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per December 
e Lommuns. 520 en do. Lig.-Pfdb. | 59,30 8 59,35 B - 7% Medic e lt 72.00 Br., Decbr.-Januar 70,00 Br., Januar-Februar 70,00 Br, 
: 2 5 I Rum. am. Rente# | 85,40 B 85,40 B usiandleches Fapiergaid: — Februar-März 70,00 Br., März-April 70,00 Br., April-Mai 
Dale pls — | 2 do. do, do. [5 | 9680 ba | 96,85 ba EB EA CR j 
nnrsmkh. Obl. 5 — Koh io. do. kleinel— | — — — 2 2 8 — Spiritus (per 100 Liter à 100% excel. 50 u. 70 Mark 
Henckel sche do. Staats-Obl.|6 106,50 8 106,50 B f Wechsel-Lourse vom 23. December. Tee ohne Umsatz, gel Badge — Liter, abge- 
man g WVůͥ⁵) a 58, G GE, be Jer Jr 50 fl. 450 l de 
Kramsta ig. 5 25 — 5 . = — . . 2 M. e 5 . 0 h il-Mai 
na ar. 2 do. 1889er An“ — = London 1L.Strl.5 8 T. 20,3% bz r 1 A 
R i2 {= 2 7 * 
0.8. Eis. Bd. Obl.4 | — = do. Or.-Anl. II | 66,99 G 67,00 8 do. do. 5 3 M. 20,175 G Zink (per 50 Küsgramm) ohne Umsatz, 
T.-Winckl, Obl. 4 : 1101,00 G Per Serb. Goldrentel5 — — Paris 100 Fres.3 8 T.] 80,70 B Klindigungs-Preise für den 27. December: 
v. SE | Türk. Anl. conv. 1 | 17,60865 bzB | 17,70 bzB do, do. 3 2 M.“ — Roggen 181,00, Hafer 166,00, Rüböl 72,00 Mark. 
‚Ob. Re — 10. u | 5 , 3 . 18 | = piritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
sche Khlg. Obl. 4 Een rn = = 0 B 81,00 B 8 8 * SR 510 87 Nez Spiritus-Kündig prei 1.50 gabe) 
2. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen F 6 40 see — . bz 3 87,00 bz 2 ae 3 5 5 . 8 für den 24. December: 50er 49,30, 70er 29,80 Mk. 
. Ber | = — x do. do. 4½ 98,60 B 98.80 B50 oro. d do. 5 1715 
Be ; ö 5 2 ja] 95, 98,80 B500r98 0. o. 5 2 M. 171,50 G 
Oberschl. Lit. E. 3½ 100, 10 G 100,10 G do. Pap.-Rente!5 | 85 bz kl.5,25bz| 85,00 bz Bank- Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Dal . Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, cy. Friedrich) in Breslau. 


